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¦ Zur Bundesgedächtnisfeier '

Das ist ein Tag zum Rückwärtssehn,
Das ist ein Tag zum Indichgehn; r

Wir siefien, Jüngling, Greis und Marin
In seinem weihevollen Bann. ¦ : -..-, j ¦ ¦

Der Frauen stilles Denken geht
Die gleichen Wege im Gebet.

Wir feiern nach des Wortes Sinn,
Ein Flesten, trüge kaum Gewinn. v

Nicht gar zu laut, der Lärm macht taub,
Die Andacht fällt dem Pomp zum Raub,
Man treibt so leicht mit Prunk und Braus
Die guten Geister aus dem Haus.
Die Glocken sollen Zeugeii sein,
Das Licht: der Höhenfeuer Schein.

Du alte Eidgenossenschaft,
Du hast manch schweres Werk geschafft!
Dein Schutzwall war der Starken Tat,
Dein Gottgeschenk der Weisen Rat,
Dein Schild die Ehr' dein Sieg das Recht,
Dich schuf kein zimperlich Geschlecht.

Das ist ein Tag zum Vorwärtsschau'n,
Auf Glück allein kann niemand bau'n.
Die Macht, die grösste Wunder tut,
Ist doch und bleibt der gute Mut.
Ein Leh'n hat Gott uns zugeteilt,
Darauf sein Segen sichtbar weilt.
Der Berg, die Trift, das helle Tal,
Sie sind uns Heimal allzumal; -

Sie sind die Sonne, die uns scheint,
Sie sind die Lust, die uns vereint.
Der Wind, der Korn und Baum bewegt,
Ist das Vertrauen, das uns trägt.
Es ist kein Schall, es ist kein Rauch,
Wir sind ein Volk mit Wehr und Brauch,
Wir haben mit der Tal bekannt,
Dass wir verbunden und verwandt.
Die Welt ist gross, die Welt ist klein,
Wir wollen stehn, wir wollen sein.

Der Bund ist alt, der Bund ist gut.
Herr, gib ihm Männer hochgemut,
Die aufrecht ihres Weges gehn,
Nicht auf die Gunst der Vielen sehn,
Ihm dienen nach des Herzens Rat
Und nicht mit feiler Augentat.
Ihr Wesen soll uns Vorbild sein,
Zur Mauer braucht es manchen Stein.
Das ist die alte Zuversicht,
Die aus den alten Lehren spricht:
Wir müssten durch viel Nöte gehn
Wir durften jede Not beslehn.

Alfred Huggenberger.

Zum 1. August
Der diesjährige Nationaltag ist für das

Schweizervolk von besonderer Bedeutung.
Der Tag, an dem der Grundstein zu unserer
Schweizerischen Eidgenossenschaft gelegt
wurde, jährt sich zum 650. Male.
Sechseinhalb Jahrhunderte steht nun unser
Schweizerhaus. Es hat allen Stürmen der
Zeit standgehalten und dem Schweizervolk
in guten und bösen Stunden eine sichere
Zuflucht geboten. Bei diesem Anlass wollen wir
dankbar derer gedenken, die dieses Haus
aufgebaut und sorgsam gehütet haben.

Auch die Bundesfeier-Sammlung steht
im Zeichen nationalen Gedenkens.
Lerne deine Heimat kennen, um sie zu
lieben! ist ihr Motto. Sie will auch
mithelfen, die Kenntnis unseres Landes, seiner
Geschichte und seines Volkes in allen Kreisen
und Klassen lebendig zu erhalten und zu
fördern, das Schweizervolk und insbesondere
die Schweizerjugend mit den Geschehnissen
und Massnahmen, die in den 650 Jahren für
das Schicksal unseres Staates und das Wohl
und Wehe seiner Bewohner bestimmend ge-

j worden- sind, vertraut, zu machen. Diese
Kenntnis erst und die Liebe zur Heimat
befähigen unser Volk zum richtigen Verständnis
der Probleme der Gegenwart und zu deren
Lösung in schweizerischem Geist und Sinn
und geben ihm die Kraft zur Gestaltung der
Zukunft.

So hat die Bundesfeier- Sammlung für
dieses Jahr den Gedanken an eine
Unterstützungsaktion für wohltätige Zwecke zu¬

rücktreten lassen. Die Sammlung soll der
Unterstützung.und Förderung geistiger

Werte 'dienen» der Erhaltung unserer in
den Erfahrungen der Geschichte begründeten
Eigenart und Kültur, .der Vervollkommnung
unserer Staats- und Volksideale. Auch das
ist Dienst am Vaterland, geistige
Landesverteidigung. '

-

Wetter
- ; Bundespräsident.

Revisionsbedürftige Kassenbeiträge
Die Lohnausgleichskasse, ein in

seinen Grundzügen vorbildliches Werk des
sozialen Gemeinsinnes, hat seit ihrem
Bestehen in finanzieller Hinsicht eine selbst
von Optimisten nicht erwartete günstige
Entwicklung genommen. Der zentrale
Ausgleichsfonds wies am 1. Juli einen
Überschuss von rund 145 Millionen
Franken auf, und es ist anzunehmen, dass
bei den jetzigen erheblichen Kontingenten
von .beurlaubten und vorübergehend
entlassenen Truppen das Vermögen des
Ausgleichsfonds noch weiter zunehmen wird.

Es ist daher weiter, nicht verwunderlich,
dass man sich heute schon mit der Frage
beschäftigt, was mit diesem Vermögen später
geschehen soll und welche Verwendung die
Lohnausgleichskassen in der kommenden
Friedenszeit finden könnten. Bereits haben
sich von verschiedenen Seiten Anwärter
gemeldet, die nicht nur Anspruch auf eine
spätere Hinterlassenschaft erheben, sondern
die reiche Tante, alias Ausgleichfonds,
bereits zu Lebzeiten beerben möchten. Am
meisten Aussicht auf ernsthafte Prüfung
und mögliche spätere Verwirklichung hat
der Vorschlag, den u. a. auch die
Schweizerische Handelskammer unterstützt, die
Lohnausgleichskassen später in die
Arbeitslosenversicherung umzuwandeln oder
doch für die Zwecke dieser Versicherung zu
verwenden, da die heutigen Arbeitslosenkassen

auf Grund ihrer Struktur und
finanziellen Lage ausserstande wären, bei einer
eventuell nach Kriegsschluss eintretenden
vermehrten Arbeitslosigkeit ihre Aufgabe
richtig zu erfüllen.

Aber nicht nur das künftige Geschick der
Lohnausgleichskasse steht zur Diskussion,
sondern auch die bisherigen Erfahrungen
und der erfreuliche Vermögensbestand
zeitigten Verbesserungsvorschläge, deren
Berechtigung kaum ernstlich in Zweifel
gezogen werden kann. Ein Stein des Anstosses,
nämlich die ungenügende und allzu schematische

Entschädigung der alleinstehenden
Wehrmänner ist nun beseitigt worden,

indem die eidg. AufSichtskommission
die Erhöhung dieser Entschädigungen und
ihre gleichzeitige Abstufung nach
Ortsklassen und dem vor dem Einrücken
bezogenen Lohn befürwortete. Die bisher
uniforme Ledigenentschädigung von 50 Rp. pro
Aktivdiensttag kann je nach Orts- und
Verdienstverhältnissen künftig bis auf Fr. 1.50
ansteigen.

Dagegen ist dem Begehren auf Revision
der Beiträge sowohl für die Arbeitgeber
als auch Arbeitnehmer bisher noch keine
Folge geleistet worden. Die Schweizerische
Handelskammer stellte kürzlich an einer
Sitzung fest, dass die heutige günstige Lage
des zentralen Ausgleichsfonds in Verbindung
mit dem gegenwärtigen Stand der
Mobilmachung es gestatte, die Beiträge an die
Ausgleichskassen herabzusetzen, ohne
dass damit die Erfüllung der den Kassen
zugedachten neuen Aufgaben beeinträchtigt
würde. Auch die Finanzdirektorenkonferenz
hat in einer Eingabe die Neuregelung der

Beiträge verlangt. Die AufSichtskommission
hat dieses Begehren aber im Hinblick auf
die im Gang befindlichen Beratungen über
die Neuregelung der Arbeitslosenversicherung"

vorläufig zurückgestellt. Sie möchte
offenbar ohne Rücksicht auf die durch den
Stand der Mobilisation wesentlich geringere
Beanspruchung der Kassen weiterhin
Millionenbeträge anhäufen und denkt gar nicht
daran, dass die Beiträge in bisheriger Höhe
je länger je mehr eine drückende
Belastung für die Beitragspflichtigen bedeuten.
Gerade in notleidenden Gewerben fällt es
dem Arbeitgeber immer schwerer, die nötigen
Kassenbeträge aufzubringen, und er weiss
umso weniger, wie er allen laufenden
Verpflichtungen weiterhin nachkommen soll,
wenn er auch noch an die Verdienstausfallkasse,

tributpflichtig ist.
Wenn die HoteUerie nicht nur unter dem

Zwange der gesetzlichen Vorschriften,
sondern in solidarischer Bereitschaft an diesem
grossen sozialen Werk mitzuhelfen, die dem
Arbeitgeber überbundenen Anteile bisher
stillschweigend an die Lohnausgleichskasse
abgeführt hat, so bedeutet das nicht etwa,
dass es ihr leicht gefallen wäre, die hiefür
nötigen Summen aufzubringen. Bei weiter
anhaltenden Umsatzrückgängen wird die
Beteiligung an der Kasse z u einer grossen
Sorge, so dass es gerechtfertigt und wirklich

an der Zeit wäre, auch der Frage einer
Beitragsherabsetzung ernstlich näher zu
treten. Herr F. Lutz, Präsident des Basler
Hotelier-Vereins, hat sich der Mühe
unterzogen, ein ziemlich umfangreiches und sehr
aufschlussreiches Zahlenmaterial über die
von Basler Hotelbetrieben geleisteten
Kassenzahlungen zu sammeln und zu sichten.
Den uns mit einem treffenden Kommentar
in freundlicher Weise überlassenen Unterlagen

entnehmen wir drei von ihm als typisch
bezeichnete Beispiele, die Bände sprechen.
Es handelt sich dabei stets um die Aufwendungen

des Arbeitgebers im ersten halben
Jahr 1941:

Kleinbetrieb mit einer Arbeitsequipe von 5
Personen inkl. de« Betriebsleiter:
Lohnsumme: Fr. 3500.
Fester Beitrag an Verdienstausfallkasse

Fr. 42.
Variabler Beitrag an
Verdienstausfallkasse ¦ 21.05
Für Verwaltungskostenanteil und
Solidaritätsfonds (obligatorische
Beiträge) 7.20
Beitrag des Arbeitgebers an
Lohnausgleichskasse 69.65

Fr.
Beitrag der Arbeitnehmer an
Lohnausgleichskasse Fr.

13990

69.65

Mittelbetrieb mit einer Arbeitsequipe von
16 Personen inkl. Betriebsleiter:
Lohnsumme: Fr. 15,580.
Fester Beitrag an Verdienstausfallkasse

Fr. 42.
Variabler Beitrag an Verdienst-
ausfallkasse 93-46
Kostenanteile 23.32
Arbeitgeberbeitrag an
Lohnausgleichskasse 311.65

Fr. 47043
Beitrag der Arbeitnehmer Fr. 311.65

¦
.-¦ Inhaltsverzeichnis: .:.:..-.:
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Grossbetrieb mit 35 Angestellten:
Lohnsumme : Fr. 55,250.

'

Fester Beitrag an Verdienstausfallkasse

Fr.
Variabler Beitrag an
Verdienstausfallkasse 180.
Kostenanteile 70.25
Arbeitgeberbeitrag an
Lohnausgleichskasse 1 105.13

42.-

Beitrag der Arbeitnehmer
Fr. .1397.38
Fr. 1105.12

Aus obigen Zahlen ergibt sich folgendes
Verhältnis zwischen den Leistungen des
Betriebsinhabers und des Personals an die
Kassen :

Der Kleinbetrieb zahlt das 2 fache aller oder das
8 fache eines Angestellten.

Der Mittelbetrieb zahlt das 1,5 fache aller oder
das 24 fache eines Angestellten.

Der Grossbetrieb zahlt das i1^ fache aller oder
das 44 fache eines Angestellten.

Der Arbeitgeber, der als Wehrmann an
der Grenze steht, wird aber bekanntlich in
den Entschädigungsansätzen dem
Arbeitnehmer, der nach Zivilstand und
Familienverhältnissen die nämlichen Bedingungen
erfüllt, gleichgestellt. Im Gegenteil muss
er sich für seine Entschädigung dann noch
besonders wehren, wenn, wie dies z. B. in
Basel der Fall ist, die Kassenverwaltung von
den Hoteliers nqch den Nachweis verlangt,
dass zufolge ihres Aktivdienstes wirklich ein
Verdienstausfall entstanden sei Dabei wurde
doch bei der Gründung der Kassen der
Grundsatz proklamiert, dass jeder Soldat
auf die Entschädigung Anspruch habe.

Die Beitragssumme des Kleinbetriebes
mag sich rein zahlenmässig und bei
oberflächlichem Urteil vielleicht noch als
verhältnismässig bescheiden ausnehmen. Sie
erhält hingegen ein ganz anderes Gesicht,
wenn man sie mit den erzielten Umsätzen in
Beziehung bringt. Der in Frage stehende
Kleinbetrieb hatte z. B. im Juni 69 Arrivées
bei einem durchschnittlichen Zimmerpreis
von Fr. 4.50. Die Hälfte der
Monatseinnahme reichte gerade aus, um die
Halbjahresprämie für die Ausgleichskassen
zu begleichen. Beim Grossbetrieb waren die
Verhältnisse noch wesentlich ungünstiger,
weil dort eine ganze Monatseinnahme
für die Halbjahresprämie draufgeht. Dabei
handelt es sich hier wohlgemerkt um sämtliche

Logiseinnahmen, nicht etwa nur um
den Bruttoertrag des Logiskontos Angesichts
derartiger ungünstiger Verhältnisse zwischen
Einnahmen und Versicherungsbeiträgen ist
der Ruf nach einem Abbau der Beiträge
gewiss begreiflich. Er verdient schon deshalb
eine wohlwollende Prüfung durch die
Aufsichtskommission, weil heute kaum mehr
als die Hälfte der gesamthaft eingehenden
Prämien (also einschliesslich der Aufwendungen

des Bundes) zur Ausrichtung der
Entschädigungen benötigt werden. Das
Problem der Neuregelung der Arbeitslosenversicherung

wird gewiss nicht präjudiziell;,
auch wenn die Lasten der Beitragspflichtigen
mit Rücksicht auf die günstigen
Kassenfinanzen etwas gemildert würden.

Dabei ist zu bedenken, dass man bei
Einführung der Kassen stets mit einer Beitrags-
leistung von zwei Prozent argumentierte.

Die tatsächliche Rechnung verteuert
sich aber doch nicht unbeträchtlich durch
die obligatorischen Nebenbeträge, die zu



leisten sind. Dazu kommen für den
selbständigen Hotelier noch die Aufwendungen
für die Verdienstausgleichskasse, deren
Zweckmässigkeit für unser Gewerbe von
Anfang an bestritten wurde.

Wenn wirklich triftige Gründe gegen eine
Herabsetzung der Beiträge an die
Lohnausgleichskasse bestehen sollten, dann wäre
wenigstens zu erwägen, ob nicht die Nebenspesen

zu erlassen seien oder die Hôtellerie

der Industrie und dem Grosshandel
gleichzustellen und damit von der
Verdienstausfallkasse zu befreien wäre.

Für ausgesprochen notleidende Wirtschaftszweige,

wie die HoteUerie und das Auto-
gewerbe, sollte jedenfalls eine Lösung
gefunden werden, die sich gleicherweise für
die Arbeitnehmer, wie auch für die
selbständigen Existenzen als wirlich sozial
auswirkt.

Es wäre im übrigen wünschenswert.wenn
sich weitere Mitgliederbetriebe bereitfinden

wollten, uns mit ähnlichen Unterlagen

zu dienen, die gelegentlich für eine
eventuelle Eingabe Verwendung finden
könnten.

.Mit gewaltigen Summen unterstützt /
Wir hofften endlich so weit zu sein, der

Legende von den vielfachen Subventionsmillionen
an die HoteUerie ein Ende bereitet zu haben, als
nun im Zusammenhang mit der künftigen Regelung

der Privatzimmervermietung diese bereits
totgeglaubte Zeitungsente wieder aufgestöbert
wurde. In einer Pressemitteilung, die offenbar
aus der Werkstatt des Pressedienstes der Nation
stammt, wird dem Begehren nach einer
Eindämmung der Zimmervermieterei die Berechtigung

nicht abgesprochen, da man anerkennt,
dass ein Widerspruch zwischen den vom Bunde
durch die Hotelbedürfnisklausel unterstützten
Bestrebungen nach Verminderung des
Bettenangebotes und der stetigen Erweiterung des
Bettenvolumens durch die zunehmende Bereitstellung

von Privatunterkunft bestehe. Es sei
unlogisch, wenn auf diese Weise das Beherbergungsvolumen

aufgebläht werde, wenn der Bund anderseits

das notleidende Hotelgewerbe ,,mit
gewaltigen Summen unterstützen müsse".

Damit wären wir also glücklich" wieder bei
dem beliebten aber so grundfalschen Gemeinplatz
angelangt. Vorerst ist zu sagen, dass der Bund
im Zusammenhang mit der Hotelbedürfnisklausel

und der damit erstrebten Bettenverminderung
keinen roten Rappen aufgewendet hat,

sondern der Hôtellerie in dieser Hinsicht nur
seine rechtliche Hilfe zuteil werden Hess, die
bekanntlich aber auch nicht den gewünschten
Erfolg zeitigte, ansonst nicht in den letzten acht
Jahren über 5000 neue Gastbetten bewilligt
worden wären.

Der Umstand, dass dem Hotelgewerbe
meistens zusammen mit der Stickereiindustrie
wiederholt rechtliche Schutzmassnahmen gewährt
und diese nach Ablauf einer kurz bemessenen
Gültigkeitsdauer verschiedentlich verlängert wurden,

führte dazu, dass man in der Öffentlichkeit
immer wieder von Hilfsaktionen zugunsten der
HoteUerie hörte. Und weil diese Hilfe normalerweise

in klingender Münze zuteil wird und die

dU Tackecke.

Menus für fleischlose Tage
' Anmerk. des Redaktion: Unser Appell

an die Küchenfachleute, uns Vorschläge für
fleischlose Menus zukommen zu lassen, hat ein
vielseitiges Echo gefunden. Aus der beträchtlichen

Zahl der eingegangenen Vorschläge können
wir nur eine kleinere Sammlung publizieren, deren
Wiedergabe wir auf mehrere Nummern des
Blattes verteilen.

Wir beginnen mit den Vorschlägen von
Herrn Fr. Minder, Küchenchef in Thun, der
zu seinen Anregungen noch folgende Bemerkungen

anfügt: Die nachstehenden Menus schalten

nach Möglichkeit rationierte Lebensmittel
aus. Einzig ohne Mehl kommen wir vorläufig
noch nicht aus, doch müssen wir dessen
Verwendung auf ein Minimum beschränken und
daher Gerichte mit starkem Mehlverbrauch;
wie Spätzli usw., gänzlich weglassen. In
Anbetracht einer bevorstehenden grossen Tomatenernte

wurde der Möglichkeit vermehrter
Verwendung von Tomaten besonders Rechnung
getragen. Da die Eier fast nicht aufzutreiben sind,
wurden Eierspeisen, wie Rühreier und Omelette,
beiseite gelassen. Eierspeisen, die mehr als ein
Ei pro Person benötigen, sollten gegenwärtig bei
der Eierknappheit und den übersetzten Preisen
nicht berücksichtigt werden. Im übrigen können
die Vorschläge je nach dem Rang des Hauses
leicht ergänzt oder vereinfacht werden."

Der Verfasser redigierte seine Vorschläge in
französischer Sprache. Da wiederholt in der Presse

der Wunsch geäussert worden ist, man möchte
im deutschen Sprachgebiet der Schweiz die
Speisekarten möglichst in der Landessprache abfassen,
so hat einer unse: er Mitarbeiter für Küchenfragen

den Versuch unternommen, die Menus zu
übersetzen. Es zeigt sich dabei, dass die
Übertragung ins Deutsche gar keine so einfache Sache

Subventionsempfängerei zur grossen Mode
geworden ist, so kam eben die Meinung auf, unser
Gewerbe stehe auch an der wohlgefüllten
Staatskrippe.

Nun können wir uns glücklicherweise zur
Widerlegung dieser irrtümlichen Auffassung auf
einen kompetenten und unverfänglichen Zeugen,
Herrn Ständerat Dr. G. Keller, berufen, der
letztes Jahr in einer Versammlung eine
interessante Übersicht bekannt gab über die Hilfs- und
Stützungsaktionen des Bundes von 19 14 bis
1938. In diesem Vierteljahrhundert verausgabte
der Bund 15 12 Millionen Franken für
wirtschaftliche Hilfeleistungen aller Art, von denen
rund 11 Millionen auf den Fremdenverkehr
entfallen. Dieser Betrag, der also nicht einmal
einen Prozent der in dieser Zeit geleisteten
Bundessubventionen ausmacht, kam, wie gesagt,
nicht ausschliesslich dem Hotelgewerbe, sondern
auch den Bahnen, weiteren Verkehrsunternehmungen

und den die Verkehrswerbung betreuenden
Institutionen zugute. Wenn seither nun auch

zwei weitere Kredite von zusammen sechs
Millionen bewilligt wurden, die aber noch nicht voll
beansprucht sind, so muss dabei ganz besonders
auf den Umstand verwiesen werden, dass es sich
nicht um Subventionen à fonds perdu,
sondern um Darlehen handelt, die, wie die
bisherigen Erfahrungen bewiesen haben, in ansehnlichem

Umgang wieder zur Rückzahlung gelangen.
Der Bund sichert sich bei der Gewährung dieser
Vorschüsse durch eine Vorgangshypothek,
die allen anderen Belastungen vorangeht und
damit privilegiert ist. Daher konnte Herr Ständerat

Keller mit Recht sagen, die Hotelhilfsaktion
des Bundes habe bisher keine übermässigen
Mittel beansprucht. Von gewaltigen Summen"
schon gar nicht zu reden. Wir hoffen, damit die
zählebige Ente nun endgültig zur Strecke gebracht
zu haben, der man schon aus Altersrücksichten
eine dauernde Ruhe in Frieden herzlich gönnen
möchte!

ist und dass der verdeutsche Ausdruck möglicherweise
dem Gast, der mit den Küchengeheimnissen

nicht näher vertraut ist, so wenig oder so viel
sagt, wie die französische Fachbenennung.

Den Küchenspezialisten, die sich an der
Ausarbeitung von Vorschlägen beteiligt haben,
danken wir gemeinsam heute schon für ihre
wertvolle Mitarbeit.

r,*. Durchgestrichene Kar-Pôtage parmentier %ffelsupPe
Feras a la meunière peichen nach Müllerin-Pommes natures ^

Raviolis farcis aux épi- Salzkartoffelnlì fï Yfi Ç 1

c- j ' Ravioli mit SpinatfülleSalade verte aux tomates Toma(en mU £opfsalai
Glace aux abricots Aprikosen-Eis

*) Raviolis aux epinards. Gehackte Zwiebeln und etwas
Knoblauch in wenig Fett dünsten, den gebrühten Spinat
beigeben, mit Salz und Pfeffer würzen und auf dem Feuer
gut abrühren. Dann gebe man einen Löffel Tomatensauce

dazu, lasse auch diese gut einkochen. Nach dem
Erkalten der Masse wird sie fein passiert, mit einem Ei und
ein wenig Käse vermischt, worauf die Ravioli fertig
gemacht werden können.

Italienische Gemüse-

Minestrone Champignons-SchnittenCroule aux champignons überkrustet
Oeufs farcis florentine*)

Pommes purée
Fruits et fromages

Gefüllte Eier nach Flo¬
rentinerart

Kartoffelpüree
Früchte und Käse

*)Oeufs farcis florentine. Gekochte Eier werden der Länge
nach in zwei Teile geschnitten. Das Eigelb wird durch
ein Sieb passiert, mit Salz, Pfeffer und Muskat gewürzt,
mit feingehackter Petersilie vermischt, dann mit einem
Löffel Bechamel und einem ganzen rohen Ei gut verrührt
und wieder in die Eiweiss eingefüllt. Epinard en branches
wird auf eine Platte dressiert, gebe die Eier darauf, nap-
piere alles mit Bechamel, bestreue mit geriebenem Käse
beträufle mit Butter und glacière das Gericht in heissem
Ofen.

Potage cultivateur Landmannsuppe
Choux-fleurs au gratin Gratinierter Blumen-

Médaillons de cabillaud kohl
pannés Panierte Cabliaufilels

Pommes vapeur Dampfkartoffeln
Salade Salât

Compote de fruits * Fritchte-Kompott

Bouillon au pain grillé Fischsuppe mit Röst-
Canapés de légumes va- V1 ¦ r. rriés*) Kieme, belegte Gemuse-

Filels de féras à la bâ- ^ ??**itte"
Df0jse Felchenfilet auf Basler-

Pommes natures ~ ar\
Salzkartoffeln\ Salade

Crème à la vanille Salât
Vanillecrème

*) Canapés de légumes variés. Vorerst werden verschiedene
Gemüse, wie Selleri, Karotten, Gurken, junger Spinat,
Cresson, Tomaten etc. fein geschnitten und jedes einzelne
Gemüse gewürzt und evtl. mit Mayonnaiseersatz
gebunden. Mit diesen Salaten werden die Canapés hübsch
belegt und nach Belieben ausgarniert, dann angerichtet.

Consommé Célestine
Courgettes farcies au riz Flädlisuppe

Crâute au fromage à Zuchetti mit Reisfüllung
l'oeuf Käseschnitte mit Ei

Salade aux haricots et Bohnen- und Tomaten-
tomates salât

Fruits rafraîchis au Fruchtsalat mit Kirsch
kirsch

Hors-d'oeuvre-Teller
Assiette norvégienne n Jf* Nwe%rar±

Consommé crôute-au-pot DoPP^tef Fleischsuppe
Cannelonis au gratin*) r .^ Ràstbrot

Tomates aux fines herbes Gratinierte Cannelonis
Salade Gedampfte Tomaten mit

Pommes à la bonne femme fnnen^räuUrH
Ganze Apfel gedünstet

*) Cannelonis au gratin. Ravioliteig wird dünn ausgerollt und
in gleichmässige Vierecke geschnitten, worauf sie in leicht
gesalzenem Wasser etwa 6 Minuten abgebrüht werden.
Hierauf lasse man sie in kaltem Wasser abkühlen und
dressiere sie auf ein mit Käse bestreutes Tuch. Dann
fülle man die Canneloni mit folgender Masse: Lasse fein
gehackte Zwiebeln und Knoblauch in wenig öl gut
anziehen, gebe den passierten Spinat dazu, würze mit Salz,
Pfeffer und Muskat. Gebe einen Löffel Demiglace dazu
und rühre den Spinat auf dem Feuer gut ab. Wenn
erkaltet, so gebe noch 2 ganze Eier dazu und ziehe die
Hälfte vom Gewicht des Spinats, geriebenen Käse
darunter. Die Canneloni werden dann gerollt, auf eine Platte
dressiert, mit Demiglace Übergossen, mit Käse bestreut
und im Ofen gebacken.

Crème de tomate
Filets de perchettes aux

câpres
Pommes natures

Timbale d'épinards aux
oeufs pochés*)

Salade de betteraves
Charlotte glacée

Tomatencrèmesuppe
Eglifilet in Kapernsauce

Salzkartoffeln
Gestürzte Spinatpastete

mit verlorenen Eiern
Randensalat

Gefrorene Vanille-
crème

*) Timbale d'épinard aux oeufs pochés. Fertiger Epinard à la
crème wird mit ganzen Eiern vermischt, gut gewürzt, dann
in gestrichenen Timbaieformen im Bain-Marie im Ofen
pochiert. Unterdessen werden von Kartoffeln kleine,
flache Croûtons gebacken, dressiere die Eier darauf und
lege sie rings um den gestürzten Spinat. Nappiere die
Eier mit ein wenig Madeirasauce.

Soupe aux ognons ber- Befvfir Zwiebelsuppe
t. ¦ ' Farcierte Tomaten mitTomates farcies au fro-

**\ Kase

Filets dTtociet neu- ^^glraT^
Pommes vapeur Dampfkartoffeln

S l de oalat
Coupe Jacques

Eisbecher nach Jacques

*) Soupe aux oignons bernoise. Die Suppe ist eigentlich eine
Mehlsuppe, doch bei der Mehlknappheit machen wir eine
Kartoffelsuppe mit viel Zwiebeln, binden dieselbe mit
wenig braunem Mehlroux, damit sie den eigentlichen
Geschmack bekommt. Passiere die Suppe fein und gebe
dann noch die hellgelb gerösteten Zwiebeln dazu und lasse
alles zusammen einige Minuten kochen. Geröstete
Brotscheiben dazu servieren.

**) Tomates farcies au fromage. Schöne, grosse Tomaten
werden ausgehöhlt und leicht gesalzen. Nun setze man sie
auf ein geöltes Blech, fülle sie mit derselben Käsemasse
wie beim Cassolette beschrieben und backe die Tomaten
in heissem Ofen.

Crème de légumes Gemiisecrèmesuppe
Croustade parmentier aux Kartoffelkruste mit

cèpes*) Steinpilzen
Quenelles de fromage aux Tomatenklösse mit Käse

tomates**) Salat
Salade Früqhtekompolt mit Va-

Suprêmes de fruits***) nille-Eis

*) Croustade parmentier aux cèpes. Von Duchessekartoffel-
masse werden mit einem Spritzsack und mittelgrosser
Sterntülle hübsche Croustaden auf ein Blech gespritzt.
Bestreiche sie mit Ei und backe sie im 'Ofen. Als Füllung
werden Cèpes oder etwas Ähnliches benutzt.

**) Quenelles de fromage aux tomates. Gewöhnlicher Brühteig

wird mit geriebenem Käse vermischt. Von dieser
Masse werden mittelgrosse Quenelles in leicht gesalzenem
kochendem Wasser pochiert, dann kühle sie in kaltem
Wasser und gebe sie zum Abtropfen auf ein Sieb. In
einem Sautoir werden fein gehackte Zwiebeln und Knoblauch

angeschweisst, gebe Tomate concassée dazu, sowie
etwas Demiglace. Nun füge man die Quenelles hinzu,.
vermische gut und ziehe zuletzt ein wenig geriebenen Käse
darunter.

***) Suprême des fruits. Kompottfrüchte werden in schöne
Stücke geschnitten und in Coupen dressiert. Nappiere
diese Früchte nun mit einer guten Vanillesauce,

Durchgestrichene Kar¬
toffelsuppe

Potage Darblay mit Salatjulienne-Ein-
Cassolette au Gruyère*) läge

Plats de légumes variés Käsetöpfchen mit Gruy-
Sauce crème ère

Salade Verschiedene Gemüse in
Mousseline de reinettes**) Rahmsauce

* Salat
Reinette-A pfelmus

*) Cassolettes au gruyère, y, Liter Milch, ein Löffel Mehl, Salz,
Pfeffer und Muskat werden gut verrührt, dann gebe 2 ganze
Eier dazu und 250 g geriebenen Käse. Fülle diese Masse
in kleine Cassoletteförmchen und stelle sie im Bain-Marie-
in den warmen Ofen.

**) Mousseline de reinettes. Dazu kann ganz gut Fallobst
verwendet werden. Die Äpfel werden rasch gekocht und
durch ein Sieb passiert. Wenn erkaltet, wird die Masse
gezuckert, dann mit steifgeschlagenem Eiweiss oder Rahm
vermischt und in Coupen angerichtet.

Aus deu* LuccUceU

Bereinigung der Weinbestände

Wenn man die Schweiz bereist und in den
Gasthöfen die Weinkarten durchgeht, so findet
man sehr oft Lagerhüter"-Marken, wie Rüdes-
heimer, Affenthaler, Markgräfler, Moselblümchen
(eine Marke, die in Wirklichkeit nicht existiert)
etc. Es sind Weine, die dem Kellermeister keine
Freude mehr bereiten, sie sind zu alt, werden
auf dem Lager nicht besser, sie fallen eher der
Verderbnis anheim. Auch liegen sicherlich da
und dort noch Weine, die an der Grenze der
Haltbarkeit angelangt sind. Der Augenblick
scheint mir gekommen zu sein, diese Bestände
zu liquidieren, denn es besteht Weinknappheit.
Vielleicht hilft dabei der Weinhandel mit oder
die wirtschaftliche Beratungsstelle des S.H.V.

Mit einer Rubrik in der Hotel-Revue
Kellerliquidationsliste", in welcher der Hotelier
anbieten kann, was er abstossen will, auch Liqueure
und Champagner, wäre ein erster Schritt getan.
Dies scheint mir ein Weg zu sein, den Schweizer
Hotelkeller raschmöglichst zu säubern und
damit die Voraussetzungen für die Umstellungen
auf die Nachkriegszeit hin zu schaffen.

Alfred Müller.

Anmerkung der Red.: Wir stellen diese
Anregung gerne zur Diskussion. Ob die
Einschaltung einer Rubrik in unserem Blatte,
die über die Liquidationsbestände Aufschluss
gibt, zum Ziele führt, ist eine Frage für sich,
denn als Abnehmer kommen doch kaum unsere
eigenen Leserkreise, als vielmehr ein weiteres
Publikum in Frage. Wo solche Restbestände
noch vorhanden sind, wird man sie wohl doch
eher abstossen können, wenn diese den Privaten
zum Kauf angeboten werden oder wenn der
Hotelier durch spezielle Empfehlungen im eigenen
Betrieb und durch entsprechend attraktive
Preise seine Kunden und Gäste veranlasst, es
einmal mit diesen Provenienzen zu versuchen,
von welchen nur noch einige Flaschen auf Lager
sind. Wir kommen auf das Thema zurück,
wenn sich weitere Leser zur Sache äussern wollen.

Aus deu* Audaud
Ein deutsches Moorforschungsinstitut
Der Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes

hat den Spezialisten für Moorforschung,
Dr. Wilhelm Benarde, zum leitenden Direktor
des neu errichteten wissenschaftlichen
Moorforschungsinstitutes für das gesamte deutsche
Bäderwesen" in Franzensbad (im Sudetengau)
berufen. Das Institut wird eine Beratungsstelle
für sämtliche deutschen Moor-, Schlamm- und
Schlickbäder sein. Ausserdem soll eine
Biologische Station ins Leben gerufen werden,
die dem Moorforschungsinstitut beigeordnet ist,
aber auch selbständig die seit einem Jahrzehnt
in Franzensbad laufenden Arbeiten auf diesem
Gebiet fortsetzt.

Freuden und Ceiden
des Hotelberufes

Anton R. Badrutt
(Schluss) (Nachdruck verboten)

Die Frau im Hotel: Für einen Hotelier
ist es wichtig, dass auch seine Frau Freude am
Beruf habe. Nur zu oft wird die Arbeit der Frau
im Hotel unterschätzt, weil sie eben meistens
hinter den Kulissen arbeitet. Ich vertrete die
Ansicht, dass man in jedem Hotel merkt, ob eine
tüchtige Frau mithilft. Es gibt viele Sachen,
auf welche der Mann kaum achten würde, und
die doch dem Hotel ein gewisses Cachet geben.
Ich erwähne hier nur das Arrangieren der Blumen
in den öffentlichen Räumen, im Restaurant und
in den Zimmern, sowie deren geschmackvolle
Einrichtung, Placierung der Möbel und Bilder
usw. Sie beaufsichtigt die Lingerie und Wäscherei,
nimmt sich um das weibliche Personal an,
besucht kranke Damen und Kinder usw.

Den eigenen Kindern muss die Frau auch im
Hotel ein trautes Heim schaffen, denn nur zu
oft hört man, dass es in einem Hotel kein
Familienleben gebe. Der Mann ist ja während der
Saison von morgens bis abends spät eingespannt,
er erscheint in der Familie nur zu den
Mahlzeiten. Ich habe mir immer vorgenommen,
während des Essens in Anwesenheit der Kinder

nie über den Betrieb zu sprechen. Meine Kinder
hatten nicht das Gefühl, in einem Hotel zu leben,
da sie nie mit Gästen zusammenkommen durften.
In der Zwischensaison muss dann das Familienleben

doppelt gepflegt werden.
Allgemeines: Während meiner zweijährigen

Tätigkeit in New York habe ich den grossen
Kontrast zwischen einem amerikanischen und
einem europäischen Hotel beobachten können.
In Amerika wird ein Hotel fabrikmässig geführt.
Der Direktor hat mit den Gästen kaum Kontakt,
jeder Abteilungschef ist für seinen Rayon
verantwortlich: der Chef de reception für die
Zimmervermietung, der Oberkellner für das Restaurant,
die Gouvernante für die Etagen, der Chef für die
Küche usw. Anders verhält es sich bei uns. Hier
muss sich der Direktor um jeden einzelnen Gast
kümmern und zugleich den ganzen Betrieb selbst
in der Hand haben. Er muss den Einkauf
anordnen oder besorgen, die Buchhaltung
überwachen und eine strenge Kontrolle führen, zudem
muss er über alle Vorkommnisse unterrichtet sein.
Das ganze Personal steht unter seiner persönlichen

Leitung. In einem grossen Hotel beschäftigt

man auch noch eine Anzahl Handwerker:
Schreiner, Maler, Elektriker, Mechaniker, Maurer,

Tapezierer usw. Diese Leute w-erden ebenfalls

durch den Direktor beaufsichtigt und
erhalten von ihm ihre Aufgaben zugewiesen. Es
ist nützlich, dass sich der Betriebsleiter auch im

Baufach auskennt, um die notwendigen Reparaturen,

welche gewöhnlich in der Zwischensaison
vorgenommen werden, anordnen zu können. Eine
Saison ist sehr anstrengend, auch Sonntags muss
man auf dem Posten sein und überhaupt keine
Müdigkeit kennen. Es ist oft sicherlich nicht
leicht, den Gästen gegenüber immer freundlich
zu sein und ihnen jederzeit zur Verfügung zu
stehen, aber man gewöhnt sich eben an alles.
Man muss, wie ich anfangs erwähnte, für den
Hotelberuf geboren sein.

Ein Wunsch geht in Erfüllung: Das
feste Ziel, auf das ich die ganzen Jahre hindurch
hinarbeitete, war, früher oder später einmal
mein Geburtshaus in St. Moritz, den Engadiner
Kulm", selbständig leiten zu können. Während
den langen Jahren meines Auslandaufenthaltes,
wo ich viel Schönes gesehen, interessante
Menschen kennengelernt und verantwortungsvolle
Stellen innehatte, verliess mich nie das Heimweh

nach meinem schönen St. Moritz. Als ich
im Mai 1935 mit meiner Familie im Kulm"
einzog, war ich voller Hoffnung und Begeisterung.

Mit Liebe und grosser Zuversicht arbeitete
ich daran, aus diesem Hause das zu machen, was
mir immer als ein echtes Familienhotel mit
langjähriger Tradition vorschwebte. Wie einst
bei meinem Grossvater Johann Badrutt und
später bei seinen Söhnen, so sollte der Gast auch
heute im Kulm eine Atmosphäre wahrer Gast¬

freundschaft antreffen. Bis zum Ausbruch dieses
Krieges konnte ich mich mit Genugtuung
überzeugen, dass unsere Arbeit nicht fruchtlos war.
Der alte Kulm" erwachte zu neuer Blüte.
Während diesen fünf arbeitsreichen Jahren in
St. Moritz begriff ich erst recht, weshalb mir
die unzähligen Gäste, die ich in Ägypten kennenlernte,

immer wieder von der Perle des Enga-
dins vorschwärmten. Hier konnte ich mich
davon überzeugen, dass meine Hoffnungen für
St. Moritz berechtigt waren. Wohl kein anderer
Kurort hat so viele Vorteile wie der klimatisch
so vorzüglich, herrlich gelegene Ort St. Moritz:
im Winter internationaler Sportplatz, im Sommer

ein Badeort mit vorzüglichen Mineralquellen.

Diese letzteren wurden leider in den
Konjunkturjähren des Wintersports als nicht
mehr so wichtig angesehen. Es ist aber unsere
Aufgabe, St. Moritz auch als Badeort wieder
zu Weltgeltung zu bringen. Dieser furchtbare
Krieg hat uns zu vorübergehender Untätigkeit
verdammt und dem ganzen Engadin eine Periode
des Stillstandet gebracht. Ich bin aber fest
überzeugt, dass dieser gottgesegnete Flecken
Erde wieder aufleben wird. Momentan heisst es
durchhalten und sich auf den Wiederaufbau
vorbereiten. Gerade nach diesem furchtbaren Kriege
werden Tausende von Menschen unsere Sonne
und unser gutes Klima nötig haben, um ihre an- '

gegriffenen Nerven wieder zu stärken.



Kanadischer Fremdenverkehr
Die Anstrengungen auf eine weitere Steigerung

des Touristenverkehrs aus den
Vereinigten Staaten haben im vergangenen Jahr
nicht zum Ziel geführt. Die Zahl der amerikanischen

Gäste wird im Jahre 1940 voraussichtlich
etwa 25% unter dem Stand des Vorjahrs

bleiben. Hauptsächlich verantwortlich für diese
rückläufige Entwicklung war die Verschärfung
der kanadischen Einreisebestimmungen, gepaart
mit einer strengeren Devisenkontrolle, die den
durch die Verbilligung des kanadischen Dollars
gebotenen Währungsvorteil zum grossen Teil
hinfällig machte. Der Rückgang des Touristenverkehrs

aus den U.S.A. bewirkt einen
unwillkommenen Ausfall in der kanadischen Zahlungsbilanz,

worin er den zweitwichtigsten Einnahmeposten

von U.S.A. -Dollars bildet. An erster
Stelle steht die Ausfuhr von Zeitungspapier.

Sir G. Reeves- Smith f
Der uns dieser Tage zugegangenen, Juni-

Nummer der Hotel Review" entnehmen wir
die bedauerliche Nachricht vom Hinschiede von
Sir G. Reeves-Smith, der am 29. Mai im Cla-
ridge's Hotel in London im Alter von 86 Jahren
das Zeitliche gesegnet, hat. Der Verstorbene war
Vizepräsident der Savoy Hotel, Ltd., welcher
Gesellschaft das berühmte Savoy, dann Claridge's,
Berkeley, sowie Simpson's in the Strand
angehören. Er war der Gründer der im Jahre 1907
entstandenen National Hotelkeeper's Association,

welche 1910 in die erweiterte Hotels and
Restaurants Association of Great Britain überging.

Als Präsident dieses hochangesehenen
nationalen FachVerbandes hat Sir Reeves-Smith
Pionierarbeit geleistet und sich bleibende
Verdienste um die englische HoteUerie erworben,
die er während Jahren auch im Unterhaus
vertrat. Zahllose Institutionen nationalen und
internationalen Charakters, so u. a. auch die
Alliance Internationale de l'Hôtellerie, sicherten

sich seine wertvolle Mitarbeit. In
Anerkennung seiner umfassenden Tätigkeit im Interesse

des englischen Hotelwesens wurde er 1938
in den Adelsstand erhoben. Mit ihm ist eine
der hervorragendsten Persönlichkeiten aus der
englischen Hotelindustrie, die unbestrittenes,
internationales Ansehen genoss, dahingegangen.
Auch in der Schweiz zählte Sir Reeves-Smith
manche Bekannte und Freunde, die sich stets
gerne seiner erinnern werden.

P^csaucdadcik
Ein Hotelier als Luzerner Ratspräsident

Der Grosse Stadtrat von Luzern
wählte in der Montagsitzung Herrn V. Wiede-
man-Hauser, Mitglied unseres Zentralvorstandes,

zum Ratspräsidenten. Wir gratulieren

Herrn Wiedeman zu dieser Wahl, die
nicht nur ihm persönlich, sondern auch unserm
Stande zur Ehre gereicht.

Vermählung
Fräulein Grety Pfister, die Tochter unseres

Mitgliedes, Herrn C. Pfister- Storck in Bern,
zeigt ihre Vermählung mit Herrn Gottlieb
Gehri an. Wir gratulieren dem Brautpaar und
den Brauteltern zum frohen Familienfest.

Zürcher Fremdenverkehr

Im Monat Juni sind in den von der Statistik
erfassten Hotels, Gasthöfen und Pensionen der
Stadt Zürich insgesamt 17549 Gäste abgestiegen

und 52 704 Ubernachtungen gezählt worden.

Es sind dies 10547 oder 37,5 Prozent weniger.
Ankünfte und 23706 oder 31 Prozent weniger
Übernachtungen als im gleichen Monat im Jahrfünft

1936/40 durchschnittlich festgestellt worden
sind.

Von den gemeldeten Ankünften entfallen
15744 auf Inlandgäste und nur 1805 auf
Auslandgäste. Die Zahl der Inlandgäste steht
damit um 998, diejenige der Auslandgäste um nicht
weniger als 9549 Gäste hinter der im Parallelmonat

1936/40 erreichten Frequenz zurück. Die
Zahl der Ubernachtungen von Inlandgästen steht
damit um 2992 über dem Durchschnitt von
1936/40, während bei den Auslandgästen die Zahl
der Übernachtungen, wie bei den Ankünften, weit
unter dem in den letzten fünf Jahren
festgestellten Durchschnitt (37620) steht.

Die Bettenbesetzungszahl belief sich für
alle Gaststätten zusammen auf 37,3 Prozent. In
den Parallelmonaten des Jahrfünfts 1936/40 hatte
sie durchschnittlich je 51,2 Prozent betragen.

50 Jahre Schweizer Plakat

(Mitg.) Die Kunstgesellschaft Davos hat am
19. Juli eine Ausstellung ,,50 Jahre Schweizer
Plakat" eröffnet, die ein Stück wirklicher
kultureller Propaganda darstellt, wie sie von Herrn
Dir. W. Kern in Graubünden immer wieder
propagiert wird, denn es handelt sich in unserm
Fremdenverkehr nicht nur um Werbung, sondern
in erster Linie um Leistung, und eine gute
Werbung kann nur auf guten Leistungen basieren.

In rund 260 Plakaten, wovon das früheste
aus dem Jahre 1885 datiert, wird die ganze
Entwicklung vom alten Chromoplakat im Jugendstil,

den ersten wirklichen Künstlerplakaten von
Burkhard Mangold bis zu jenem Höhepunkt um
1917 -1920 mit E. Cardinaux und O. Baum-
berger gezeigt. Die Entwicklung der letzten
20 Jahre tritt vor allem in den Plakaten von
K. Bickel, O. Baumberger, H. Laubi, O. Morach
und N. Stoecklin hervor, wobei um 1930 1935
das Photoplakat einen ersten Höhepunkt erlebt.
Die heutige Situation zeigt einerseits die wirkungsvollen

Sachplakate Stoecklins, phantasievolle
Plakate A. Carigiets und unter dem Einfluss der
Entwicklung des Farbentiefdrucks eine neue
Welle des farbigen Photoplakates, das bis jetzt
am Ende einer 50jährigen Entwicklung steht.

(Fortsetzung auf Seite 4)

Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Höchstzuschlage für Importeier

Die eidg. Preiskontrollstelle verfügt, in Ergänzung

der Verfügung Nr. 528 vom 17. 6. 1941:

1. Die höchstzulässigen Handelszuschläge für
Importeier betragen:

Detailhandel

2)

Höchstzulässige Handelszuschläge bei
Bei Lieferung an Lieferung durch

t__rt,_Zwischenimporteur händler
1) 2)

Zwischenhand. 6% -

Detailhandel. 6%+i,5Rp. 1,5 Rp.
Grossverbraucher3)

6% + 2,5Rp. 2,5 Rp. 1 Rp.

*) Der Ansatz von 6% gilt für sämtliche
Provenienzen, ausgenommen für Öulgären-Eief ;

für diese Provenienz wird vorläufig bis spätestens
Ende September 1941 ein Ausnahmezuschlag von
10% bewilligt. Aus diesen Zuschlägen sind zu
decken: Fracht bis Talbahnstation oder bei
Camiontransport franko Domizil des Käufers; Zins;
Delkredere; Allgemeine Unkosten und Gewinn.

2) Preisstellung durch Zwischen- und
Dètailhândler : Gemäss Ziff. 2 der Verfügung
Nr.' 528 A sind die zulässigen Handelszuschläge
auf dem Ankaufspreis durch Lieferant
fakturierter Preis, zu berechnen. Soweit Eier aus
verschiedenen Ankäufen zur Verfügung stehen, sind
der Zwischen-, und der Detailhandel in gleicher
Weise wie der'împorthandel, verpflichtet, laufend
auf den durchschnittlichen, effektiven Ankaufspreis

der verschiedenen Provenienzen nach
Herkunftsländern abzustellen.

3) Armee, Spitäler, Anstalten, Gastgewerbe,
Bäckereien, Konditoreien, Teigwarenfabriken etc.

2. a) Der hochstzulässige Zuschlag für die Um¬
arbeitung von in Originalkisten
zugekauften Importeiern beträgt:
für den Importeur 1 Rp. pro Ei
für den Zwischenhandel 2 Rp. pro Ei.

b) Aus den Umarbeitungszuschlägen sind zu
decken die .Kosten für das Auspacken ; das
Leuchten; das Sortieren; Das Neu- bzw.
Umpacken; allfällig benötigte neue
Emballage; allfällig benötigte neue Kisten; den
Bruch- und Qualitäts-Ausfall.

c) Aus den Fakturen der Importeure für
Importeier muss ersichtlich sein, ob es sich bei
der gelieferten Ware um unverarbeitete
oder verarbeitete Eier handelt. Diese
Vorschrift gilt in gleicher Weise für
Zwischenhändler, die kistenweise weiterverkaufen.

3. Lieferungen von Zwischenhändler zu
Zwischenhändler bzw. von Detaillist
zu Detaillist, die als Kettenhandel im Sinne
von Art. 2, lit. c der Verfügung 1 des eidg.
Volkswirtschaftdepartements vom 2. September

1939 betreffend die Kosten der Lebenshaltung
und den Schutz der regulären Marktversorgung

zu betrachten sind, sind untersagt.
Soweit solche Lieferungen innerhalb der
gleichen Handelsstufe schon vor dem Krieg regel¬

mässig erfolgten, oder von Fall zu Fall durch
die eidg. Preiskontrollstelle ausdrücklich
bewilligt sind, müssen sich Verkäufer und
Käufer in den höchstzulässigen
Handelszuschlag gemäss vorstehender Aufstellung

teilen.
Diese Verfügung tritt am 28. Juli 1941 in
Kraft.

Preise für rationierte Nahrungsmittel
im August 1941

Wie aus der Verfügung No. 496 G der Eidg.
Preiskontrollstelle vom 26. Juli 1941 zu
entnehmen ist, erfahren die festgelegten Höchstpreise

bzw. höchstzulässigen Preisaufschläge
gegenüber dem Vormonat keine Änderungen.
Dagegen sind neue 'Höchstpreise für Kakao-
Pulver festgelegt worden :

Abgabepreis Detail-
an höchst-

Detaülisten preis
(Gültig ab (Gültig ab
28. 1. 41) 1. 8. 41)
Fr. per kg Fr. por kg

Kakaopulver, gezuckert,
kur. Qual.

offen 1.99 2.60
in Originalpaketen d. Fabriken 2.80 3-45
Kakaopulver, ungezuckert,

kur. Qual. ¦ ¦¦ -

offen 2. io 2.80
in Originalpaketen der Fabrik

à 100 g und mehr 3. 3.80

Für Kaff ee- Surrogate und Tee werden bis
auf weiteres keine allgemein gültigen Höchstpreise

festgesetzt; die Detailpreisfestsetzung hat
gemäss Verfügung No. 328 zu erfolgen.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für
Kaffee bleibt einer besondern Verfügung
vorbehalten.

Fleischabgabe am 1. August
Verschiedenen Anfragen nach zu schliessen,

ist da und dort die Bestimmung in der Nr. 27 vom
3. Juli veröffentlichten Verfügung über die
Abgabe von Lebensmitteln übersehen worden,
welche eine Sonderregelung für den
I.August enthält, der dieses Jahr auf einen
Freitag fällt.

Wir bringen daher in Erinnerung, dass der
erste August nicht als fleischloser Tag
im Sinne der Verfügung Nr. 17 betr. Einschränkung

des Fleischverbrauches gilt. An diesem
Tag ist also ausnahmsweise die Abgabe, das
Austragen, der Bezug und der Genuss von Fleisch
und Fleischwaren im Rahmen der übrigen
einschränkenden Vorschriften gestattet.

Bezug von Einmachzucker
Das eidg. Kriegs-Ernährungs-Amt teilt mit,

dass die ursprünglich bis 31. Juli 1941 befristeten
Einmachzucker-Coupons bis 31. August 1941
eingelöst werden können.

MONT D'OR

EDEL WEINE

BERGER &CO.
Langnau-Bern

Der kluge Direktor sorgt sich vor, um stets bereit zu sein,
wenn seine Gaste das Haus füllen. Mit erfahrener
Sachkenntnis prüft er alles, was in seiner Küche verwendet
wird und wählt nach dem Grundsatz, dass für sein Haus
nur das Beste vom Outen taugt. Darum hat er
für seine Küche auch

LS Boll ¦ Würze
gewählt. Der Chef Ist erfreut, denn er kennt die Marke
Tex-Ton als Garantie für Qualität.

Suppen gekörnte Bouillon Trockensulze
Fleischbrühe Hühnerbouillon Rosmarie

Haco-Gesellschaf t A.G., GUmligen-Bern

aber gewiss, nur bei Inserenten kaufen!

Zu kaufe* gesucht
guterhaltener

Treppenläufer
komplett, ca. 50 bis 100 Meter.

Angebote unter Chiffre T. L. 2299 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Tiuc mài 3 Jxujeìi
Vom 3. August an dürfen Sie zu den
Mahlzeiten im Passantenverkehr
keine Stoff-Servietten mehr abgeben.

Die Nachfrage nach Papier-
Servietten ist daher sehr gross.

Verlangen Sie bitte sofort unsere Offerte für
Papier-Servietten, Tlschtuch&choner, Papierhandtücher etc.

GESELLSCHAFT FÜR PAPIERINDUSTRIE, BASEL 1
Telephon 061/4 7830 und 061/47839

Stets irische

Süsswasser-
u. Meerfische

Bratpoulets
900 Gramm je Stück Fr. 4.
1000/2000 Gramm per Kilo

Fr. 4.35, 4.40
Kistenweise franko

Konserven, Oel etc.

Sloessei, Comestibles
Burgdorf, Tel. 94.

Frisdie BergfißiMt»
10 kg Fr. 9.30 5 kg Fr. 4.70

F.LIiI MÄNFRINI
Ponte Cremenaga (Tessin)

Das Großrestaurant zur

ZÜriCh 1 (Börsengebäude), beim Paradeplatz

(Weinstube, Bierrestaurant, Dancing - Bar,
Konzertlokal und zwei Kioske)

istTper '1. Dezember 1941 zu zeitgemässen
Bedingungen neu

zu vermieten
Tüchtige Interessenten, die über Kapital
verfügen, wollen sich melden bei der Verwaltung
der Tiefengrund A. G., Börsengebäude, Zürich.

Hotel-
Schlafzimmer-
Einrichtungen

zu kaufen gesucht
Offert, u. Chiffre OF 5262 Z
an Orell Füssli-Annoncen,

Zürich, Zürcherhof.

5
taimdhalllm
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il WURSTFABRIK
RUFFZÜRICH

Zu verkaufen:
Hotel und

Geschäftshaus
in der Zentralschweiz, 35 Betten,
Zentr.'heiz., fi. Wasser, Bad, an
bester Geschäftslage. Grosse
Zinseinnahmen. Schöner Umsatz,
für tüchtige Wirtsleute sehr gute
Existenz. Dazu gute Arbeitsmöglichkeit

für Männerverdienst.
Kaufpr. Fr. 135 000.. Offerten
unter Chiffre OF 2296 Lz an
Orell Füssli-Annoncen. Luzern.

ZU VERKAUFEN

für Kohlenfeuerung, mit
Kupfertrommel für ca. 20 Kilo Trockenwäsche.

1 gleiche Maschine für
ca. 30 Kilo. Beide Maschinen mit
grossen Kupfer-Heisswasser-Re-
servoirs und in garantiert
neuwertigem Zustande werden billig
abgegeben. Offerten unt. Chiffre
K. 8156 Y. an Publicitas Basel.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung
Ihrer Inserate 1

A VENDRE
Monte-plats électrique (Schlieren) charge

u. 50 kilos.
Monte -charges électrique (Schlieren)

charge u. 100 kilos.
Très beau fourneau à gaz (Sursee) 2 m. 50

sur 1 m. 50.

Four a gaz (Sursee, 4 fours à cuire) H. 1 m. 50,
L. 1 m. 80, P. 0 m. 80.

Machine frigorifique automatic (autofrigor)
syst. Escher, Wyss & Cie., H. 2 m., L. 1 m. 35, P. 0 m. 90.

Pompes d'aspiration (auto-tirage du vin).

Tables chauffantes à gaz, plonges en
fer, table dessus marbre, 2 m. 80,
1 m. 80, 1 m. 10 x 0 m. 80.

Cuisines Populaires, rue Pécolat, 5, Genève.

Schwei
Unfallversicherung1*

Gesellschaft

Zu verkaufen

JCic&chsVecschnUt
durch

JAKOB HAUSER & CO., ZURICH 4
Schimmelstrasse 6.

JEUNE RESTAURATEUR, connaissant bien le métier,
possédant matériel neuf d'un Bar, Grill broche, Matériel
de cuisine, Matériel de restaurant (100 couverts)

cherche à installer un Bar-Grill-Restaurant
dans un hôtel ou restaurant en montagne

poux la saison d'hiver. S'adress. sous chiffre R. M. 2275
au bureau de la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

HOTELIER-RESTAURATEUR sucht seriöses

Geschäft in Pacht
würde auch Gerantstelle übernehmen. Gefl. Offerten
unter Chiffre W. K. 2282 an die Hotel-Revue, Basel 2.



Die Schau ist ausserordentlich interessant, da
sie, sowohl in stilistischer wie auch in
künstlerischer und werbetechnischer Hinsicht ein
wahres Bild der Entwicklung vermittelt und
zugleich kulturhistorisch aufschlussreich ist.

Von dieser Ausstellung ging auch durch ein
kleines Komitee der Vorschlag zur Schaffung,
eines schweizerischen Plakat- Archivs aus,
das sich zur Aufgabe stellen sollte, alle Plakate
planmässig zu sammeln, wobei vielleicht die
Schweizerische Landesbibliothek die berufene
Stelle für diese Aufgabe wäre.

Internat, musikalische Festwochen in Luzern
Die Luzerner Internationalen Festwochen

werden vom 23. August bis 3. September 1941
zur. Durchführung gelangen. Das Programm
besteht in der Hauptsache aus Sinfoniekonzerten,
Kirchenkonzerten und italienischen Aufführungen
im Stadttheater. Für die Sinfoniekonzerte wurde
das berühmte Mailänder Scala Orchester
(ioo Berufsmusiker) engagiert.

Als Dirigenten und Solisten sind die prominentesten

italienischen und schweizerischen Künstler
verpflichtet worden. Das Generalprogramm ist
in Vorbereitung und wird demnächst erscheinen.

Bacherfisch
Die vielgestaltige Schweiz

Die Schweiz, die Friedensinsel und mehr als
je das Paradies Europas, könnte heute im
Zeitpunkt ihres 650jährigen Bestehens keine
reizvollere Darstellung finden, als in der vorliegenden,
von der Schweizerischen Zentrale für Verkehrs¬

förderung herausgegebenen Heimatkarte. Es
ist das Werk engster Zusammenarbeit von graphischer

Kunst und geographischer Wissenschaft.
Es ist nicht eine Karte im üblichen abstrakten

Sinne. Vielmehr sind in Anlehnung an früheste
Karten Hunderte von Ansichten und Bildchen
vogelschauartig in ihren geographischen Rahmen
eingeordnet. So zeigt die Karte alles, was unsere
Heimat so liebenswert macht, die Schönheit
ihrer Berge und Seen, ihre Städte und Dörfer, die
Mannigfaltigkeit in den Bauformen ihrer Häuser,
Kirchen und Schlösser.

Durch ihre Sinnfälligkeit und strenge Auswahl
der wissenswertesten Dinge eignet sich diese
Karte in gleicher Weise als ein Mittel der Belehrung

und der anregendsten Unterhaltung. Die
Karte soll für jedermann erschwinglich sein und
ist daher zum Preis von Fr. 1.50 ili jeder
Buchhandlung, in Reise- und Verkehrsbüros erhältlich.

Hans Koch, P. Alberik Zwyssig.
Gedenkblätter zum hundertjährigen Jubiläum des
Schweizerpsalms. 32 Seiten mit 6 Kunstdruckbildern.

Broschiert Fr. 1. Druck und Verlag;
Graphische Werkstätte Eberhard Kalt-Zehnder^
Zug, ¦ ¦ Der Schweizerpsàlm Trittst im Morgenrot

daher" ist dieses Jahr gerade hundert Jahre
alt. An den Gestaden des Zugersees, angesichts
der herrlichen Bergwelt, komponierte P. Alberik
Zwyssig seine ewig schöne Hymne an unser
Vaterland. Nun ist uns eine kleine Schrift ger
schenkt worden von etwa 30 Seiten, die als
Gedenkblätter uns mit dem Leben und dem reichen
Schaffen dieses Komponisten vertraut macht.
Verschiedene Bildbeigaben zeigen in anschaulicher
Weise, wo Zwyssig aufwuchs und wirkte, sowie das
Faksimile der ersten Handschrift des Schweizer-
psalms. »

Stock Royal Brandy
Das unter dem Namen Stock Royal Brandy"

bekannte Edel-Weindestillat blickt auf eine bald
60jährige interessante Entwicklungsgeschichte
zurück. Schon bei der Gründung des
Unternehmens im Jahre 1884 stand der Leitgedanke
fest, ein Destillat von bisher unerreichter Qualität
zu produzieren. Der Plan wurde schliesslich
auch Wirklichkeit, und heute geniesst Stock
Royal Brandy" Weltruf. Die Firma verfügt
über eine der modernsten Anlagen Europas, so
dass für immer gleichbleibende Qualität Gewähr
geboten wird. Allerdings waren die Vorbedingungen

insofern günstig, als Italien über ideale
Weinsorten verfügt.

Stock Royal Brandy" ist nicht nur ein
gewöhnliches Weindestillat, sondern enthält in
konzentrierter Form die edelsten Bestandteile
der besten italienischen Weine. Eine vollkommene

Reifung verleihen ihm sein Bouquet und
seine einzigartige Feinheit. Über die Qualität
der italienischen Wein-Destillate lassen wir die
massgebende schweizerische Fachpresse urteilen.
Die schweizerische Weinzeitung schrieb in ihrer
Nr. 47/1940 u. a.:

Die reiche italienische Weinerzeugung der
verschiedensten, teilweise hochgeeigneten Typen

haben es zusammen mit teilweise sehr
sorgsamer Arbeit ermöglicht, dass man bereits
eigene Cognactypen in Italien besitzt, denen ein

sehr hoher Geschmackswert, eine noch grössere
Milde und reichere Blume als besten französischen

Erzeugnissen zuzusprechen ist."
Das Verdienst der Firma Stock war es, die

Eignung der Weine richtig einzuschätzen und
durch fachkundige Destillation und sorgsame
Behandlung das heute überall bekannte Edel-
produkt herzustellen. Die verschiedenen Phasen
der Destillation sind zu weitläufig, um hier in
allen Einzelheiten, erörtert werden" zu können.
Immerhin kann gesagt werden, das der Prozess
der gleiche ist wie bei der Cognac-Destillation.
Ist das Destillat gewonnen, beginnt der Prozess
der Reife, die wichtigste Grundlage füt ein gutes
Produkt. Stock Royal Brandy" wird in eigens
hierfür geschaffenen Holzfässern während mehreren

Jahren gelagert und einer ununterbrochenen,
sorgfältigen Kontrolle unterworfen.

Wie beliebt heute Stock Royal Brandy" ist,
kann daran ermessen werden, dass der anfänglich
bescheidene Jahresumsatz von 10,000 Flaschen
sich heute auf mehrere Millionen erhöht hat,
worin die erheblichen Quantitäten, welche in
Export abgesetzt werden, nicht eingerechnet
sind; Tatsachen, auf welche die Firma stolz sein
kann und Welche eine mehr als 60jährige ernste
Arbeit würdig krönen. Der einmalige Charakter
dieser Weltmarke bürgt auch in der Schweiz für
eine wachsende Nachfrage.

Redaktion Rédaction:

Dr. M. Riesen (abw.) Dr. A. Büchi

Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

N°31

I Dftene Stellen - Emplois vacants

Bademeister gesucht in Jahresstelle, deutsch, franz., evtl. ital.
sprechend. Eintritt bald. Nur gutempfohlene Leute, mit

Praxis in Badetherapie, evtl. Massage, wollen sich melden. Baden
(Aargau) Postfach 32192. (1103)

Chasseur oder Chasseuse, gewandt, von Grosstadt-Restaurant
gesucht in Jahresstelle. Nur gut ausgewiesene Bewerber

wollen sich melden mit Zeugniskopien und Bild. Offerten an
Chiffre 1101

Chef de cuisine für Basel in erstkl. Spezialitätenrestaurant
gesucht. Nur erste Kraft. Offerten an Chiffre 1100

Chef de service. Jüngerer, lediger Restaurationsfachmann für
grösseren Stadtbetrieb per Ende August gesucht. Beste

Referenzen erforderlich. Ausführliche Offerten mit Ansprüchen an
Chiffre 1093

nommis, direkt aus der Lehre, per sofort neben tüchtigen Kü-^ chenchef gesucht. Anfangssalär Fr. 80. Offerten mit Bild
und Zeugniskopien unter " \ Chiffre 1102

ft esucht zu sofortigem Eintritt jüngeres, zuverlässiges Zimmer-
mädchen, deutsch u. französisch sprechende

Serviertochter, tüchtiges Küchenmädchen und 1 Officebursche. Offerten

mit Zeugniskopien an Hotel Pilatus, Alpnachstad. (1108)

Saaltochter, II., tüchtige, deutsch- und französischsprechende,
nach der französischen Schweiz gesucht. Flotte Jahresstelle.

Eintritt Anfang August. Offerten unter - Chiffre 1088

in Passantenhotel der Ostschweiz gesucht.
Offerten unter Chiffre 1105

Hoteldirektor, initiativ u. routiniert, 5 Sprachen perf.,. mit aus¬
gedehnten Beziehungen u. erstkl. Ref. sucht Direktion od.

Vertretung d. Prinzipals bei sehr bescheidenen Ansprüchen.
Off. an Chiffre SA 7231 St. an die Schweizer-Annoncen A. G.,
St. Gallen. [568]

Büffetdame, tüchtige, gewandte, sucht Stelle auf 15. September
** oder nach Übereinkunft, evtl. auch als Gouvernante. Post-
fach 22783, Chur. [904]

f%bersaaltochter, gesetzt. Alters, selbständig und tüchtig im^ Fach, sucht Engagement, wenn möglich in Jahresbetrieb.
Würde evtl. Posten annehmen für Herbstsaison oder Ferienablösung,

auch als Rest.-Tochter. Offerten an Chiffre 828

TSestaurationstochter, tüchtige, fachkundige, anfangs dreissig,
wünscht Herbstsaisonstelle in Tessin ev. auch an Buffet.

Sprachenkundig. Offerten an Chiffre 836

Caaltochter, Obersaaltochter, I., fachkundig und gewandt,ö sucht Engagement ab 20. August evtl. etwas früher. Offerten
erbeten an Frl. O. S.,, postlagernd, Weggis (Luzern). (838)
Cerviertochter, nette, sprach- und servicekundige, sucht Stelle

in gutes Restaurant. Offerten an Chiffre 840

rjiochter, absolut fach- und sprachenkundige, gut repräsen-* tierend, sucht Stelle in besseres, gutgehendes Hotel-Restaurant.
Eintritt 1. September.Tessin angenehm. Offerten anChiffre84l

jrihefkoch, 28 J., restaurations- und entremetskundig, sucht
Stelle auf 15. August. Beste Referenzen zur Verfügung.

Lohnofferten unter Chiffre 837

j^iuisinier, jeune, 22% ans, sobre et bon caractère, parle aussi^ bien l'allemand, libre du service, cherche un Engagement
pour de suite. Certificats de 1er ordre à disposition. Ecrire sous
Casier postal 614, Lucerne. (842)

*|£och, 30jahrig, sucht sofort Jahres- oder SaisonsteUe als Chef
de partie oder Alleinkoch. Prima Zeugnisse und Referenzen.

Auf Pikett entlassen. Zürich bevorzugt. Chiffre 808

Konditor, gelernter, mit absolvierter l1/* jähriger Kochlehrzeit,
sucht Stelle als Commis-Pâtissier oder Commis de cuisine.

Eintritt 4. August. Offerten an F. Dolder, Bireggstr. 33, Luzern.
(834)

j^üchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider, sparsamer Ar-
heiter, mit besten Empfehlungen, entremetskundig, empfiehlt

sich auch für Aushilfsstelle (militärfrei). Offerten unter
Chiffre 789

Tjüchenchef, 33 jähr., entremetskundig, in Hotel und Restau-*^ rationsservice durchaus bewandert, sucht Stelle. Gef.
Offerten unter Chiffre 843

Etage & Lingerie ]
rfimmermädchen, deutsch, franz., englisch und italienisch

sprechend, sucht passende Stelle in Hotel. Gute Zeugnisse.
Offerten unter Chiffre X 5419 G an Publicitas, St. Gallen. [903]

Portier (in Aushilfe) sucht Stelle für Anfang August oder später
Adr.: E. K., Hotel Habis-Royal. Zürich. (832)

portier, solid, sucht geeigneten Posten als Allein- oder Etagen-* portier, mit Eintritt um Mitte August. Gute Zeugnisse vorhanden.
Gef. Offerten unter Chiffre 839

TTertrauensposten. Sprachenkundiges Fräulein, in der HoteUerie¦ durchaus erfahren und selbständig, übernimmt Posten als
Generalgouvernante, Stütze oder Directrice. Erstklassige
Referenzen. Offerten unter Chiffre 795

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gufe Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten anf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreuenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
xu adressleren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten,

7899 Portier, Jahresstelle, Serviertochter, Sekretärin oder Se¬

kretärin-Volontärin, Hausmädchen, Lingère-Stopferin,
mittelgrosses Hotel, Kt. Waadt.

7904 Junge Saaltochter, 5, August, Zimmermädchen, sofort, mit¬
telgr. Hotel, Genfersee.

7905 Casserolier, grösseres Berghotel, Zentralschweiz.
7906 Hausmädchen oder Hausbursche, sofort, mittelgr. Pas¬

santenhotel, Genf.
7908 Hausbursche-Portier, kleines Hotel, Wengen.
7910 Officebursche, Officemädchen, Hotel I. Rg., Badeort Ost¬

schweiz.
7911 Fille de restaurant-tea-room, parlant le français, de suite,

hôtel 60 lits, canton de Neuchâtel.
7912 Küchenmädchen, Officemädchen, sofort, mittelgr. Hotel,

Meiringen.
7916 Portier-Hausbursche, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
7917 Zimmermädchen, Hotel 120 Betten, Appenzell.
7918 Sommelière pour café-restaurant, Chaux-de-Fonds.

7919 Portier, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
7920 Saaltochter, Saal-Restauranttochter, Hotel 90 Betten, Thuner¬

see.
7923 Gewandte Saaltochter, Passantenhotel, Zentralschweiz.
7924 Sekretär-Volontär, Passantenhotel, Bern.
7928 Chasseur (auch Anfänger), franz. sprechend, Hotel I. Rg.,

Bern.
7936 Zimmermädchen, Chasseur, Hotel I. Rg., Genf.
7939 Commis de cuisine, Passantenhotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
7940 Hausbursche, kleines Hotel, Weggis.
7941 - Chasseur, Grossrestaurant, Basel.
7942 Serviertochter, Buchhalter oder Buchhalterin mit Hotel¬

praxis, Simmental.
7944 Cuisinier, place à l'année, de suite, hôtel 40 lits, Alpes Vau¬

doises.
7945 Aide de cuisine (Restaurât.), sofort, Passantenhotel, Luzern.
7946 Maschinen-HandWäscherin, Hotel I. Rg., Tessin.
7947 Tüchtiges Zimmermädchen, 1. Aug., lange Saison, mittelgr.

Hotel, Thunersee.
7950 Casserolier, Passantenhotel, Basel.
7951 Zimmermädchen, Hausbursche-Heizer, Gärtner-Heizer,

Schenkbursche, mittelgr. Hotel, Thunersee.
7954 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Lugano.
7955 Etagenportier, Passantenhotel, Basel.
7956 Köchin, Hotel 30 Betten, Graubünden.
7958 Portier, mittelgr. Hotel, Thunersee.
7963 Zimmermädchen, servicekundig, Hausbursche, sofort,

kleines Hotel, Grindelwald.
7964 I. Saaltochter, Saaltochter, mittelgr. Hotel, Badeort Aargau.
7966 Buffetdame, Grossrestäurant, Basel.
7967 Commis de rang, Kellnervolontär, Hausbursche, Haus¬

mädchen, Argentier, Hotel I. Rg., Bern.
7970 Saaltochter, Hotel I. Rg., Vierwaldstättersee.
7971 Liftier-Chasseur, Commis de cuisine, Hotel 100 Betten,

Zentralschweiz.
7973 Saaltochter, Zimmermädchen, Grosshotel, Kt.Bern.
7974 Office-Hausbursche, Küchenmädchen, Officemädchen, mittel¬

grosses Hotel, Thunersee.
7979 Buffetdame, erstkl. Restaurant, Basel.

7980 Saaltochter, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.
7981 Sekretär, Sekretärin od. Bureau-Volontärin, Hotel 100 Betten,

Thunersee.
7983 Restauranttochter, Jahresstelle, sofort, Hotel 30 Betten,

Kt. Fribourg.
7984 Portier, ca. 22jährig, 1 Sept., Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
7985 Secrétaire- téléphoniste (Mademoiselle), allemand et fran¬

çais, sanatorium 130 lits, Vaud.
7986 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Kt. Aargau.
7987 Commis de bar, erstkl. Restaurant, Lausanne.
7988 Serviertochter, Hotel 40 Betten, Graubünden.
7989 Serviertochter, Zimmermädchen, Hotel 35 Betten, Wallis.
7991 Casserolier, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
7992 Bureauvolontärin, Wäscherin, Küchenmädchen, Office¬

mädchen, Hotel 100 Betten, Graubünden.
7998 Office-Küchenmädchen, Casserolier (auch Gartenarbeiten),

15. August, Hotel 70 Betten, Tessin. »

8000 Chasseur-Conducteur, grosses Berghotel, Vierw.
8001 Sekretär-Tournant, Glätterin, Hotel I. Rg., Zürich.
8002 Zimmermädchen, Hotel 80 Betten, Vierw.
8007 Officemädchen, Zimmermädchen, Saaltochter aus der Lehre,

Hotel 80 Betten, B. O.
8010 Kaffeeköchin, Hotel 80 Betten, B. O.
8012 Alleinportier, Hotel 100 Betten, Waadtländeralpen.
8014 2 Saaltöchter, Hotel 120 Betten, Ostschweiz.
8015 Tüchtiges Zimmermädchen, Küchenmädchen oder -bursche,

tüchtiger AUeinkoch, Hotel 40 Betten, Graubünden.
8018 Saaltochter, ca. 20jährig, mittelgr. Hotel, Wallis.
8019 Jüngerer Hausbursche, Hotel 35 Betten, B. O.
8020 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Vierwaldstättersee.
8021 Sommelière pour restaurant-tea-room, allemand et français,

de suite, hôtel 60 lits, canton de Neuchâtel.
8031 Commis de rang, Hotel L Rg., Badeort Aargau.
8035 I. Saaltochter, Hotel 80 Betten, Badeort Aargau.
8037 AUeinportier, Arosa.
8038 Portier für Haus- und Bahndienst, mittelgr. Hotel, Baden.
8042 Stopferin, grösseres Passantenhotel, Basel.
8046 Commis de cuisine, Casserolier, Zimmermädchen, Hotel

120 Betten, Vierwaldstättersee.
8049 Serviertochter, erstkl. Restaurant, Basel.

8050 Küchenbursche, Fr. 80. bis 90. monatlich, Reise bezahlt,
mittelgr. Hotel, Adelboden.

8051 Officemädchen, erstkl. Restaurant, Basel.
8054 Portier, Zimmermädchen, Hausmädchen, mittelgr. Hotel,

Berner Oberland.
8057 Lingère-Stopferin, Stopferin-Glätterin, Wäscherin, sofort,

mittelgr. Passantenhotel, Zürich. i

8062 Saaltochter, - Restauranttochter, sofort, Hotel 50 Betten,
Graubünden.

8066 Restauranttochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
8067 Jüngere Restauranttochter, Küchenmädchen (Kochkenntn.),

sofort, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
8069 Sekretärin-Journalführerin, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Graubünden.
8071 2 Sommelières, français, allemand, (20 30 ans), de suite,

grand restaurant, Lausanne.
8073 Serviertochter für Saal und Café, sofort, mittl. Hotel, Ander¬

matt. '

8078 Serviertochter, sprachenk., Saalvolontärin, 15. August,
kl. Hotel, Berner Jura.

8078 Selbst. Zimmermädchen, Mitte August, Hotel 50 Betten,
Kt. Solothum.

8079 Bademeister, sprachenk., sofort, mittelgr. Hotel, Badeort
Aargau.

8080 Hausbursche, Zimmermädchen, kleines Hotel, Weggis.
8082 Alleinkoch-Remplaçant, Köchin, Officemädchen, Portier,

Hotel 40 Betten, Kt. Bern.
8087 Kaffeeköchin, Officemädchen, Berghotel, Wallis.
8090 Serviertochter, mittelgr. Hotel, Vierwaldststättersee.
8094 Einfache Serviertochter, Jahresstelle, Kandersteg.

Lehrstellenvermittlung :
7899 S aallehr tochter, mittelgr. Hotel, Kt. Waadt.
7903 SaaUehrtochter, Berghotel 70 Betten, Zentralschweiz.
8062 Buffetlehrtochter, SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, Graub.
8076 SaaUehrtochter, 15. Aug., kleines Hotel, Berner Jura.
7912 Zimmerlehr tochter, mittelgr. Hotel, Meiringen.
7925 KeUnerlehrUng, Passantenhotel, Ostschweiz.
7997 Kochlehrling, Hotel L Rg., Zürich.

Mixkurs!
an der staatlich subventionierten

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

Unser Mixkurs (Barbetriebslehre.Weln- u. Getränkekunde,

viel praktisches Mixen usw.) bedarf keiner
Empfehlung mehr. Der nächste Kurs kann
durchgeführt werden vom

lt. 20- Sept. (Anmeldefrist: 4. Sept.)
Leitung wie bisher : Harry Schraemli.

Spezlalprospekt verlangen. Telephon 2 55 51

Herbstkurse
in der staatlich subventionierten

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

Gute fachliche Schulung eine Notwendigkeit u. ein
Nutzen 1 Gratls-Stellenvermittl. f. Kursteilnehmer.

0 Fach- u Sprachen (Bureau): 23 Sept .-20. Dez.
0 Küche : 9. Sept. -25. Okt. / 28. Olct.-20. Dez.
# Service: 2. Sept .-25. Okt. / 28. Okt.-20. Dez.
Kursgeld für Servierkurs um 20% ermässlgt

Prospekt und Auskunft verlangen! Telephon 2 5551

Hotelfachmann, 27 jährig, in aUen Teüen
des Faches ausgebildet, sucht SteUe als

Chef de réception, Stutze d. Patron
oder ähnliches (evtl. auch Aushilfe für mobilis. Kollegen).
Erstklassige Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre A.R. 2296 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HOTELIERS
junge Hotelfachleute, in allen Branchen versiert

suchen Stellung als Äide-du-Patron.
Vorzugsweise in Betrieb, der nachher
übernommen werden kann. Gefl. Offerten unter Chiffre
H. R. 2289 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Lediger, 32jähriger

tfttdiendief
mit erstkl. Zeugnissen u. Hefer.,
in gross. Stadtrestaur. tätig, mit
Fähigkeitsausweis des Kt. Zürich,

sucht sich beruflich zu
verändern (evtl. verbunden
mit Einheirat).

Off. erb. unt. Chiffre R. O. 2294
an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
erfahrenes, zuverlässiges

Er

Kapitalanlage
Wegen Familienums tände wird
in einer Stadt des Kanton Tessin
ein gut besuchtes

Passanten -
Holel mit

50 Betten
modern eingerichtet, Gebäude
und Inventar, verkauft. Beste
kommerzieUe Lage. Rendite
nachweisbar. Gefl. Offerten
u. Anfragen erbeten unter Chiffre
H. T. 2256 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

zur Führung der KontroU-
Buchhaltung. Offerten
gefl. an R. A. LÜTHI,
Casino, BERN.

HYGIENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Rr>Ä»ialmarke Fromm« Act"
6.60; Neverrip" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit dem
Recht auf interessanten
Gutschein gratis, verschlossen.

Sanitatsgeschaft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 8,
Telephon 4 31 09.

Wer hat gebrauchte

Zentrifuge
zu verkaufen?
Wer kauft oder tauscht

Mange
150 cm Arbeitsbreite, neu
eingebaute elektr. Heizung. Offerten

unter Chiffre Nc 8152 Z an
PubUcitas, Zürich.

?Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant.
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Réceptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, GessneraUee 32.

Internationaler, kapitalkräftiger

Küchenchef
(pätisseriekundig)

sucht passenden Posten m. Beteiligung
Bevorzugt wird Wintersportplatz. Offerten unter
Chiffre P. B. 2300 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

/J».. ./ L in Schweizerhotel
lifcSAMA/Vb in Zentraldeutschland (Industriestadt)

l Concierge
1 nadityortier
2 Kellner

2 Hausdiener

2 Zimmermäddien
1 Commis de cuisine

aUes JahressteUen. Offerten unter Chiffre S. H. 2302
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zur gefl. Notiznahme!
Inseratenaufträge beliebe man
an die Administration, nicht an
die Redaktion, zu richten.

GESUCHT
in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant in Zürich:

1 Restaurationstochter, sprachen -
kennmisse und gut präsentierend ;

1 Aide de CUiSine, 22 Jahre alt,
Angaben wegen Dienstverhältnissen ;

1 KOChlehrling, wenn möglich, mit
Vorkenntnissen aus einer Fachschule, da diese Zeit
der Lehre angerechnet wird.

Ausführliche Offerten mit Bild u. Zeugnisabschriften unter
Chiffre S. R. 2298 an die Hotel-Revue, BaBel 2.

Einzigartige Gelegenheit! In Weltsportplatz (Jahresbetr.)

KLEINHOTEL
zu ausnahmsweisen Bedingungen zu verpachten gegen
Uebernahme erstklassigen Inventars zu billigem Preis.
Besteingeführtes Geschäft mit Restaurationsbetrieb.
Nachweisbare Rendite. Seriöse Offerten unter Chiffre
OF 3471 D an OreU Füssü-Annoncen Zürich.

Junger, tüchtiger

sucht sich zu verändern

in JahressteUe. Tüchtig im
Service, gewandt im Umgang.
Erstklassige Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten gefl. unter
Chiffre P. A. 2301 an die Schwei-

i zer Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten
von

auf Inserate unter

Chiffre bleiben

von der

Weiterbeförderung

ausgeschlossen.



mm Wl©ïï
Bâle, 31 juillet 1941

N9 31
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME Bâle, 31 juillet 1941

N9 31

1er AOUT 1941

Chaque année, la population suisse célèbre

dignement notre fête nationale, mais cette
année, Ja date du ier août prend une importance

spéciale, car elle sera pour nous une
occasion, dans les temps difficiles où nous
sommes, de manifester notre attachement à

notre beau pays, à nos coutumes, à nos
traditions; c'est en outre une date
particulièrement mémorable, puisque nous fêtons
le 65oème anniversaire de la naissance de la
Confédération.

Comme d'habitude, l'hôtellerie sera à la
tâche ce jour-là; elle participera de façon
intensive à cette commémoration et une fois
de plus l'hôtelier remplira sa mission qui est
de mieux faire connaître et aimer la Suisse.

Si les étrangers qui séjournaient dans notre

pays gardent presque toujours un souvenir
ému de notre fête nationale, n'est-ce pas
surtout grâce à l'atmosphère particulière
qui règne dans nos hôtels ce jour-là Combien

avons-nous connu d'étrangers que le ier août
semblait laisser indifférents et même qui
marquaient quelques réticences pour des

manifestations qu'ils craignaient « patrio-
tardes », conquis par le charme, la cordialité
et la dignité qui se dégageaient de notre fête
nationale. Nous pensons surtout à nos hôtes
des stations de montagne ou des rives de nos
lacs qui ne peuvent rester insensibles à la
beauté de nos paysages et qui sont frappés

par la ferveur avec laquelle notre population
célèbre cette fête patriotique.

Cette année hélas! les étrangers seront
rares, mais par contre nombreux sont les

citadins qui sont dans nos stations ou qui
s'y dirigeront à cette occasion-là. Cette année

encore, les hôteliers feront tous leurs efforts

pour que nos compatriotes puissent fêter ce

jubilé dans le cadre et l'enthousiame qui
conviennent, et comme toujours l'hôtellerie s'est
mise à la disposition du Comité de la fête
nationale pour la vente des insignes et la
collecte du rer août. Espérons que cette
collecte sera fructueuse puisque, comme le
dit le président de la Confédération dans son
appel au peuple suisse:

Selon la devise: « Apprends à connaître ton

pays pour l'aimer », la collecte du ier août sera
vouée, elle aussi, à la commémoration nationale.
Elle contribuera à faire connaître et à maintenir

vivante dans tous les milieux et toutes les

classes l'histoire de notre pays et de son peuple
en rappelant plus particulièrement à la
jeunesse suisse quels événements et quelles mesures
ont déterminé le sort de notre Etat au cours de

ces 650 ans. L'amour de la patrie et la
connaissance de son histoire permettront à notre
peuple de juger des problèmes actuels et de les
résoudre selon l'esprit suisse, il y trouvera
aussi la force de travailler pour l'avenir.

Demandez la liste des logements privés 1

Chacun sait que la propagande est une chose
extrêmement délicate qui soulève maintes
critiques, car elle peut sembler parfois inopportune.
Nous voulons parler ici de la réclame qui est faite
par les bureaux officiels de renseignements ou
autres bureaux de tourisme pour les chambres
offertes par des particuliers.

Chacun reste libre de faire de la propagande
pour ce qu'il a à offrir, mais il est certains
domaines qu'il paraît bon de réserver et certaines
limites qu'il semble préférable de ne pas dépasser.
Plusieurs de nos membres se sont émus en
constatant que divers bureaux officiels invitaient le
public dans les prospectus des stations, à demander
la liste des chambres privées. 11 peut paraître
évidemment curieux, au moment où l'hôtellerie constate

que le plus grand danger qui la menace
actuellement est la concurrence que lui font les
particuliers qui louent des chambres et fait tous
ses efforts pour faire réglementer cette concurrence

en quelque sorte déloyale, de voir les
bureaux de tourisme qui vivent principalement des
contributions de l'hôtellerie, encourager un état
de chose que nous combattons.

Mais une enquête que nous avons faite à ce
sujet nous a révélé quelques situations délicates
dont il faut tenir compte. En effet, diverses sociétés
de développement locales, pour augmenter leurs
movens financiers en sont arrivées à élargir
considérablement le cercle de leurs membres et elles
ont admis dans leur sein tous les propriétaires de
chambres ou d'appartements locatifs pour séjours
de vacances.

La conséquence inéluctable de cette méthode
a été que ces nouveaux membres ont adhéré aux
sociétés en question à condition naturellement que
l'on ne les ignore pas tout à fait et que l'on fasse
officiellement quelque propagande pour eux. C'est
ainsi que l'on voit figurer dans nombre de
prospectus locaux, outre les hôtels et pensions, les
chalets, villas et appartements à louer ainsi que
les adresses de particuliers qui louent des chambres.

Dans d'autres prospectus, on se contente
de rappeler que le bureau officiel de renseignements

tient à la disposition des intéressés une
liste spéciale des chambres et appartements
privés.

L'association suisse des directeurs de bureaux
de renseignements s'est d'ailleurs occupée de cette
question lors de sa dernière assemblée générale,
sans toutefois pouvoir parvenir à une entente
parfaite à ce sujet. Par contre, certaines Sociétés
de développement ont pris nettement position
dans ce domaine. Après avoir examiné le
problème sous toutes ses faces, elles ont conclu qu'il
était préférable de confier le « placement » des
chambres privées aux bureaux officiels de
renseignements plutôt que de laisser la chose aller
à vau-l'eau. Elles estiment en effet que la
concurrence reste la même, que ces locations soient
faites au petit bonheur ou qu'elles aient lieu par
l'intermédiaire du bureau en question, mais dans
ce dernier cas, celui-ci peut exercer un certain
contrôle et donner des renseignements précis sur
ce mode de logement. Les intéressés peuvent
alors en tirer les conclusions qui s'imposent. C'est
en effet, grâce au canton des Grisons par exemple,
qui est une des rares régions de tourisme où il
existe une statistique officielle des nuitées
enregistrées par les particuliers (alors que dans d'autres

régions on doit se borner à des évaluations
très arbitraires) que nous pouvons mesurer
exactement l'étendue du danger qui nous menace.

Un autre avantage tactique de cette façon de
procéder est que le bureau de renseignements
peut exercer une grosse influence en répondant
aux demandes qui lui sont adressées ou en
envoyant les prospectus désirés. Nous nous trouvons

donc en présence d'un système de location
dirigée qui n'est pas toujours au désavantage des
hôtels.

En effet, suivant les suggestions faites par le
bureau, certains touristes indécis modifieront
leurs plans de vacances. Le bureau pourra s'efforcer

d'encourager les hôtes qui ne viennent que
pour une très courte durée, à séjourner à l'hôtel
et il aura beaucoup de chances de succès si le
désir exprimé par l'hôte futur correspond plus à
une lubie ou une question de mode qu'à un besoin
réel. Il en sera de même quand les touristes
hésiteront entre l'hôtel et le logement privé pour des
raisons financières. Il suffira parfois de les
renseigner judicieusement pour qu'ils comprennent
que les avantages que leur offre l'hôtel
compensent largement la modeste différence de prix
qui peut se produire lorsque l'on a tenu compte
de tous les facteurs.

Ceux qui préconisent que ce genre de location
est également du domaine des bureaux de
renseignements font remarquer en outre que les
propriétaires privés supportent aussi une part des
frais de la propagande générale et qu'ils ne se
contentent pas des contributions à la Société. En
effet, dans divers endroits ceux-ci versent des
cotisations de propagande supplémentaire, calculées

sur les nuitées qu'ils ont eues et l'on obtient
ainsi une légère compensation pour les charges
qui incombent à la Société.

Si les choses se passaient partout ainsi, il y
aurait évidemment dé gros avantages à faire
figurer sur une liste commune les hôtels, pensions
et logements privés, car il semble, clans ces
conditions, que cette collaboration devrait pour finir
avoir ses répercussions sur la fréquence de nos
hôtels. Mais cela exige beaucoup de doigté et
d'habileté de la part des directeurs de bureaux
de renseignements et, suivant les circonstances,
tout ne se passe pas comme on le désirerait. Il y
a malheureusement de nombreux exemples qui
nous prouvent que la location des chambres
privées fait une concurrence sérieuse aux hôtels, que
les particuliers qui louent des chambres profitent
considérablement des installations d'une station
et de la propagande faite en sa faveur, mais qu'ils
laissent tranquillement à leurs chers concitovens
le soin de financer et d'entretenir les organisations

établies et les aménagements effectués.
Nous nous trouvons donc en présence d'un

dilemne. La" solution la plus adéquate semble
bien être celle que nous préconisons et que nous
nous efforçons de réaliser: la réglementation légale
de la location des chambres privées dans les régions
touristiques. Cette solution nous garantit une
meilleure répartition des droits et des obligations
et elle tient compte du fait qu'il y a des gens qui
sont hôteliers de profession et d'autres pçur qui
loger des hôtes ne constitue qu'une activité
accessoire. Espérons donc que cette question
pourra prochainement être réglée, mettant ainsi
d'accord ceux qui estiment que les bureaux
officiels de renseignements doivent s'occuper des
particuliers qui louent des chambres et ceux qui
trouvent qu'il s'agit d'une activité qui va à
rencontre des intérêts de l'hôtellerie.

Menus sans viande
Notre appel aux chefs de cuisine pour des

propositions de menus sans viande a été entendu
et nous en avons reçu plusieurs séries que nous
publierons dans les prochains numéros de notre
journal. Nous avons toutefois été obligés de
faire un choix et, dans l'intérêt de nos lecteurs,
nous avons écarté les menus qui contenaient des
denrées rationnées en trop grande quantité.
Ceci montre bien qu'il n'est pas facile de
composer des menus pour jours sans viande, tout
en ménageant les denrées rationnées qui nous
sont si parcimonieusement distribuées. Nous
sommes d'autant plus reconnaissants aux chefs
de cuisine qui arrivent à tenir compte de ces deux
éléments dans les menus qu'ils nous adressent.
Des menus différents paraîtront aussi dans la
partie allemande de notre journal, et nous prions
les personnes que cela intéresse de bien vouloir
consulter également ces menus. Voici une
série de menus que nous devons à l'obligeance de
M. Kummer, chef de cuisine de l'Hôtel Château-
Bellevue à Sierre.

Crème de céleri
Oeufs mollets sur épinards

Soufflé Suissesse1)
Salades assorties1')
Glace vanille-fraise

Milanais
*) Soufflé au fromage.
2) Salade verte, salade de concombres, salade de tomates.

Quartiers de melon frappés
Potage santé

Croûtes aux morilles3)
Endives au jus

Salade verte
Compotes assorties

< Savarin aux fruits
3) Morilles sèches.

Bouillon aux croûtons
Pilaw de riz niçoise*)
Omelette jurassienne
Pommes au cerfeuil

Salade de concombres
Poires Hélène

4) Dès de filets d'anchoix, tomates concassées, poivrons,
éventuellement petits pois, le tout sauté avec le riz.

Potage Parmentier
Timbale de nouilles aux chanterelles6)

Côtes de blettes au Sbrinz
Pommes sautées
Salade de saison
Gâteau Eugénie

6) Lier les nouilles au velouté, les placer dans des cocottes,
au milieu 2-3 cuillerées de salpicon de chanterelles à la
demi-glace, napper du velouté et gratiner.

Minestrone tessinoise
Filets de féras grenobloise

Croûte des gourmets*)
Tomates provençales

Salade verte
Soufflé au chocolat

6) Croûte de pain moutardée, tranche de Gruyère,
oeufs sur le plat.

Petit assortiment de canapés1)
Potage fermière

Crêpes florentines*)
Salades choisies')

Macédoine de fruits
') Tomates pelées, salées et poivrées; sardines garnies

d'oignon haché; rondelles d'ufs coupés' à la machine,
nappées de fausse mayonnaise, ciboulette; filets d'anchoix
garnis de blancs et jaunes d'ufs hachés.

8) Epinards en brandies enveloppés d'une crêpe, les
placer dans un plat à gratin et napper légèrement d'un
velouté éclair; gratiner.

9) Salade verte, salade de concombres, poivrons.

Création d'occasions de travail
et industries touristiques

C'est à la fin du mois de juin qu'a eu lieu à
Zurich la première séance de la commission
d'études du programme d'occasions de travail
dans le domaine du tourisme, commission qui a
été désignée en son temps par la commission
fédérale d'experts en matière d'économie touristique.

Cette séance, à laquelle assistait le Dr
Cagianut, délégué du Conseil fédéral pour la création

d'occasions de travail, était présidée par M.
F. Cottier, directeur de l'office fédéral des transports.

Notre Société était représentée par M. le
Dr M. Riesen. Le programme de la commission
d'études a été examiné avec soin. Il concerne
surtout la question de subventions à accorder
pour la fermeture d'entreprises hôtelières ainsi
que pour la démolition d'hôtels et la récupération
des matériaux, la transformation d'hôtels à
d'autres fins (écoles, casernes, etc.), la modernisation

d'entreprises viables, etc.
Le Dr Cagianut, délégué du Conseil fédéral

qui est préposé à ce domaine, s'est déclaré d'accord

d'entrer en matière sur la question de
ces subventions. Il estime que la fermeture
d'entreprises et la récupération des matériaux
d'entreprises démolies sont très importantes
pour l'assainissement définitif de l'hôtellerie.
Il est de même prêt à examiner la question de
la modernisation d'entreprises, mais il fait
remarquer que cette modernisation ne pourra se
faire partiellement aux frais de la Confédération
qu'à des conditions très précises.

Le délégué pour la création d'occasions de
travail désignera dans ce but une petite
commission d'architectes qui sera chargée de
s'occuper de la question. Deux hôteliers connaissant

particulièrement les bâtiments d'hôtels
représenteront l'hôtellerie dans la dite commission.

1

La question primordiale de la rationalisation
de notre hôtellerie est naturellement indépendante

des subventions relatives à la création
d'occasions de travail qui ont été accordées et
qui seront encore consenties. Cette subvention
maximale de 30% pour la rénovation d'hôtel,
fixée dans le programme précédent, demeure
inchangée d'après les déclarations du délégué
du Conseil fédéral.

La commission d'études s'est encore occupée
d'autres questions relatives au tourisme et qui
intéressent aussi le programme de création
d'occasions de travail. Citons en particulier
les études climatologiques, l'octroi de crédits
pour la rénovation de chemins de fer pour
touristes et sportifs, la création de promenades,
l'entretien de nos routes alpestres.

Le problème d'une meilleure répartition des
vacances a été aussi abordé et accepté par le
délégué du Conseil fédéral. A ce sujet spécialement,

il doit certainement être possible de trouver
une meilleure solution. -

Association des anciens élèves
de l'Ecole hôtelière

L'on a souvent dit que notre Ecole hôtelière
était non seulement indispensable pour former des
hôteliers suisses et étrangers qui soient dignes de
la réputation que notre industrie a su acquérir
dans le monde, mais qu'elle contribuait énormément

à faire connaître et admirer notre pays à
l'étranger. L'Association des anciens élèves de
notre Ecole hôtelière n'est pas sans jouer un rôle
éminent dans ce domaine, en créant des liens
durables et en maintenant en contact les élèves
des différents pays. Nous publions ci-dessous un
émouvant témoignage d'un Ancien élève de la
volée 1932/33, M. Jean-Pierre Sachs, qui a tenu
en cette année de jubilé pour notre Confédération
à écrire au président de l'Association des Anciens
élèves pour lui iaire part de ses vux sincères à
l'égard de notre Ecole, de notre hôtellerie et de
notre pays:

Monsieur le Président,

A l'occasion du ó^oème anniversaire de la
Confédération j'éprouve le désir impérieux d'exprimer
mon admiration et ma reconnaissance envers votre
grande petite patrie et l'Ecole Hôtelière et notre A sso-
ciation en particulier.

Mais ne croyez pas qu'il m'ait fallii cet
anniversaire pour me souvenir de vous. Depuis mon
départ de l'Ecole jusqu'à la guerre j'ai été réveillé
tous les matins par la charmante pendulette que
l'Association m'avait offerte, et depuis que la guerre
me l'a ravie, je constate tous les matins avec regret
qu'elle me manque et je pense à l'Ecole Hôtelière
et à la Suisse.

J'ai fait de nombreux séjours dans votre beau
pays avant et après l'année passée à l'Ecole, le
premier A l'âge de 10 mois en 10.14 et le dernier pour
visiter cette magnifique « Landi » de Zurich; et tous
ces séjours ont été plus beaux, plus impressionnants
les uns que les autres. De plus j'ai eu la chance.
d'être reçu dans des familles et d'avoir pu assister
à beaucoup de manifestations de la vie et de la
pensée suisses. Tous ces moments ont été des plus
heureux, y compris et surtout ceux passés à l'Ecole
de Cour.

Mais ce ne sont pas que des souvenirs qui
m'attachent à votre pays. Une grande partie de ce que
j'ai appris à l'Ecole m'aide A faire mon chemin,
puis l'Ecole m'a donné un de ces amis pour la
vie, un St-Gallois dont je reçois costamment de
nouvelles preuves d'amitié, et enfin la seule pensée qu'il
existe un pays comme le vôtre A une époque où tout
est bouleversé dans ce monde, est une consolation et
un encouragement de tous les instants. Je m'en
voudrais de ne pas mentionner la générosité et la
compréhension dont la Suisse apporte tant de
témoignages A mon pays si éprouvé.

C'est donc avec émotion et infiniment de gratitude

que je penserai à vous en ce premier août, et
tandis que je participerai A ces cérémonies par
T.S.F., mes vux les plus sincères iront vers vous,
l'Ecole, l'hôtellerie et votre grand pays. Puisse le
jour venir bientôt où les nations du monde entier
vivront comme nous avons vécu à l'Ecole Hôtelière,
élèves de toutes les nations, mais amicalement unis
dans un seul but, celui d'apprendre et de servir.

Veuillez croire, Monsieur le Président, A

l'expression de mes sentiments reconnaissants et
dévoués. :

(signé) Jean-Pierre Sachs.
« Ancien élève» 1932)33.

Association* touristiques
Comité de l'Association des Intérêts de

Lausanne

Le Comité de cette active association a tenu
une séance extraordinaire au bord du lac de
Sauvabelin sur Lausanne pour constater les
améliorations qui avaient été apportées par ses
soins aux aménagements de ces lieux particulièrement

idylliques.
Au cours de cette séance, M. Emmanuel

Failletaz, directeur, a donné connaissance d'un
rapport détaillé sur l'activité de la commission
de propagande et de publicité qui entre dans sa
vingtième année. Signalons entre autres que c'est



en effet en 1922 que cette commission fut créée et
qu'en 1932 elle devint une des commissions de
l'Association des Intérêts de Lausanne. La
commission de publicité et de propagande touristique
dispose d'un budget autonome alimenté par les
subsides de l'Etat et de la Ville, les versements
des hôtels, pensionnats, cliniques, ainsi que de
nombreuses banques, commerçants et particuliers.

La quasi totalité des sommes ainsi recueillies
chaque année sert à faire connaître au dehors
les ressources de Lausanne.

Cette action de propagande est indispensable.
Notre ville - ne compte pas moins de 60 hôtels
avec 3600 lits environ, 260 pensions avec 1250
lits, 70 instituts de jeunes gens avec 1550 lits
et 16 cliniques privées avec 580 lits. Au total
près.' de 7000 lits. Il faut trouver une clientèle
pour tôiis ces établissements touristiques,
éducatifs' et hospitaliers. Jadis c'était chose facile.
Lés "fròn'tières étaient ouvertes et l'on sait la
réputation dont la Suisse ' romande jouissait à
l'étranger. Maintenant, nous ne pouvons guère
conipter que sur- nos hôtes confédérés. >

La commission de propagande a modifié son'
activité pour tenir compte de ces circonstances
nouvelles.' Elle porte son principal effort vers la'
Suisse allemandè. ; ' '" ' : '

Er) dehors du matériel de propagande adressé
aux intéressés,, soit directement, soit par lé canal
des agences de voyages et des bureaux de
renseignements, la publicité générale par la voie
dès journaux, des 'affiches, ' de la photographie
et du film n'a pas été négligée. Des sommes
considérables y sont consacrées chaque année.
C'ést ainsi que, depuis sa fondation, la commission
de propagande a dépensé dans ce but plus d'un
million de francs. -' '':

Après cet intéressant exposé, M. le président 1

Randin a remercié les autorités et tous ceux qui
ont soutenu les efforts de la commission de
propagande et alimenté son budget. ' " ;

du Jxi&uuat fédêcat

Les frais de la procédure du concordat
r- hypothécaire -.-

' **s * ' -,
'

"* *' ' ''
Le tribunal fédéral a;rendu récemment son-

arrêt sur un recours qui lui était présenté au
sujet des frais de la procédure du concordat
hypothécaire hôtelier.^-fces recourants se basant
sur l'article 54 de l'arrêté fédéral du 21 juin 1935
protestaient contre un compte qui leur avait été
présenté par l'office compétent. Le Tribunal
fédéral a" décrété ee qui '.suit: > iiu

Les recourants raisonnent comme si la question
des frais de la procédure de concordat

hypothécaire hôtelier était exclusivement régie .par
l'art. 54 de l'arrêté fédéral du 21 jum 1935.' C'est
une erreur. De même que' la procédure de
concordat hypothécaire fait partie de- la procédure
de concordat ordinaire, '

sur. laquelle elle vient
simplement se greffer, de- même l'art. 54 doit-il
s'interpréter dans le cadre des dispositions du
Tarif général dont l'application demeure évidemment

réservée pour tout ce qui n'est pas spéciale^
ment visé par ledit article. Or, tout : ce qu'il
prévoit, c'est, d'une part, que l'autorjté cantonale

de concordat ne doit pas prélever d'émolument

spécial pour la décision prise sur la demande
d'homologation du concordat hypothécaire qui'
est rendue en même temps que la décision sur la
demande d'homologation~du concordat ordinaire,
et, d'autre part, que l'émolument dû pour la
décision sur la demande d'ouverture de la procédure

de concordat hypothécaire doit demeurer
dans les limites de 20 à 100 fr.' Il ne pourrait
donc justifier un recours à la Chambre des
Poursuites et des Faillites du TF qu'autant que ces

prescriptions n'auraient pas été observées. Or,
les recourants ne prétendent même pas que ç'ait
été le cas. Ils se bornent simplement à protester
contre le compte qui leur a été présenté. Pour ce
qui est du principe de leur obligation de supporter
les frais de la procédure de concordat hypothécaire,

tout comme ceux de la procédure de concordat
ordinaire, la question ne fait aucun doute;

l'art. 55 prévoit en effet expressément que, sous
réserve du cas de l'alinéa 2, c'est au débiteur à
supporter et les frais de l'estimation du gage et
les autres frais de la procédure. Quant à leur
montant, la question sort de la compétence de la
Chambre des Poursuites et des Faillites du TF.
Il s'agit d'une question d'application du Tarif
qui est du ressort exclusif des autorités de concordat

cantonales.

Trafic et TjHuvstne.

L'électrification de la ligne Auvernier-
Les Verrières

Nous' apprenons que les travaux en vue
de l'électrificatipn du tronçon Auvernier-Les
Verrières, ' d'une longueur de 34 km., viennent
de îcommencer. Il s'agit tout d'abord d'entreprendre

la réfection des tunnels, au nombre de
12 et'd'une longueur totale de 2600 m. Le niveau
de "ces tunnels doit être abaissé, afin de i

permettre la pose de la conduite aérienne de
contact. En outre, ils doivent être rendus absolument

étanches. Ces travaux exigent une main-
d'uvre spécialisée.

On prévoit que l'électrification de ce tronçon,

qui compte de longues et fortes rampes,
sera terminée pour le milieu de l'année
prochaine. Le coût total des travaux est devisé
à 3,8 millions de francs. Les poteaux de bois

nécessaires pour soutenir la ligne de contact
seront fournis, à titre de contribution spéciale,
par le canton de Neuchâtel et les communes
intéressées. C'est grâce à cette collaboration
que l'électrification de la ligne a pu être menée
à chef aussi rapidement.

D'wus
Le banquet de l'inauguration de l'Uni¬

versité de Fribourg
Nos lecteurs auront pu lire dans la presse

quotidienne le compte rendu des manifestations
qui se sont déroulées à Fribourg à l'occasion de
l'inauguration de la nouvelle Université. A ce
sujet nous tenons à rappeler que le grand banquet
de S5Ò couverts qui fut servi dans les halles
d'entrée et les galeries supérieures de l'Uuiversité,
avec une aisance et dans un. ordre parfaits, avait
été préparé par les -soins de YHâtel Suisse à
Fribourg sous la direction experte; de M, O. Anthamatten

qui, se jouant des difficultés, fit installer
des cuisines dans les bâtiments mêmes de
l'Université et put ainsi exécuter un excellent menu
qui donna satisfaction à tout le mqndë. Ce fut
line grande réussite. : ."< » ' ' f

Signalons encore que le samedi la réception
officielle des quelque 200 invités avait çu lieu
à l'Hôtel Suisse où un remarquable buffet froid
avait ' été préparé, ¦

FAVORISEZ...
de vos commandes les malsons
faisant de la publicité dans la
Revue Suisse des Hôtels

Teppichhaus St Gallen Zürich

COMESTIBLES UND WEINE

RENAUD BASEL
ALLES FÜR KÜCHE UND KELLER

PREISLISTEN ZU DIENSTEN

Simtl. Bodenbehandlungs-rTodukte

in erstklassiger Qualität

PRO CAR A.-G.
limatquai 72 Zürich Telefon 43116

-Produkte sind nicht teurer-
aber besser

1

* BASEIATEL412 85
SPEZIALFIRMAÄHOTELBDILERUMBAU

SCHORENMATTEN 52 «,

* WIRTEFAGHSGHULE NEUENBÜRG 1
Vollständig renoviert (Vom Bund, Kanton u. Stadt subventioniert) Gegründet 1914

Beginn des Uu&sticucses : Z. Sept. 1941
Der Kurs gliedert sich in 4 Hauptabteilungen:

FranZÖSlSChe Sprache durch diplomierten Professor in
der Stadt des perfekten Französisch.
Kochkurs mit viel praktischer Arbeit.
Servierkurs (Herkunft der Weine, Bier, Apéritifs usw.
Buchhaltung (Menuberechnung).

Pensionspreis alles inbegr. 170 180. monatl. Prospekt, u. Ausk. durch die Schulleitung.

>CUyt» -1(M> Ö-O-t? PeWO-Ki^v

(ßüufal u^cl \rZro4

Ueber 100,000 Schweizer arbeiten in den Brauereien, im
Wirtschaftsgewerbe und in den für die Brauereien tätigen Gewerbe¬

betrieben.

100,000 Personen; alle haben sie ihren Arbeitsplatz und ihren
Verdienst.

Schon diese Zahl demonsfriert eindrücklich die grosse
volkswirtschaftliche Bedeutung unserer Brauindustrie.

OCCASION UNIQUE!
Qui s'intéresserait à un grand établissement?

A vendre très bon marché,
en parfait état d'entretien, situation splendide,

près d'un lac, saison d'été et d'hiver,

Association avec apport pas exlue, de pré-
férence cuisinier.

Offres sous chiffre G. F. 2297 à la Revue Suisse des
Hôtels à Bâle 2.

Gute Existenz Infolge Todesfall zu verkaufen

Hotel-Restaurar! t
am Bielersee
5 Fremdenzimmer, Speisesaal, Tanzsaal, gr. Gartenwirtschaft,

Kegelbahn. Neu renov. Umsatz Fr. 38000.-, Kaufpreis

Fr. 110000.-. Gross. Anzahl, nötig. Gefl. Offerten
unter Chiffre H. P. 2276 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Vermouth Bellardi
für die Schweiz: Produits Bellardi S. A., Bern


	

